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Eine dramatiſche Reichstagsſitzung. 


Reichstag aufgelöſt oder nicht? 


Reichskanzler v. Papen überreicht dem Neichstagspräfidenten Goering die Verordnung über die 
Neichstags auflöſung. — Goering läßt einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung beſchließen und 
nimmt die Auflöſungsorder nicht zur Kenntnis. Verfaſſungsſtreit zwiſchen Neichsregierung und Goering. 
zialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Löbe iſt der 
leberzeugung, daß der Präſident Göring die Urkunde 
(Auflöſungsorder. D. Red.) hätte an ſich nehmen und ſie 


Berlin, 12. September. Heute nachmittag trat 
der Reichstag zu ſeiner angekündigten und von aller Welt 
mit großer Spannung erwarteten zweiten Sitzung zuſam⸗ 
men. Die Sitzung war kurz und hochdramatiſch. Nach) 
Eröffnung des Reichstages durch den Reichs tagspräſidenten 
Göring ſollte über die zahlreichen eingegangenen Anträge 
verſchiedener Parteien abgeſtimmt werden. Als erſter ſtand 
der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen die Regierung 
v. Papen und dann der Antrag auf Aufhebung der letzten 
Notverordnung. Als zur Abstimmung über den Miß⸗ 
trauensantrag geſchritten werden follte, überreichte Reichs⸗ 
kanzler v. Papen dem Reichstagspräſidenten das Auf⸗ 
löſungsdekret des Reichspräſidenten, das der Reichstags 
präſident aber erſt nach der Abſtimmung über den Miß⸗ 
trauensantrag zur Kenntnis nahm. Der Reichsregierung 
wurde mit einer Mehrheit von 513 gegen 32 Stimmen das 
Mißtrauen ausgeſprochen. Der Reichskanzler beharrte ſei⸗ 
nerſeits auf die Rechtsgültigkeit des Reichs tagsauflöſungs⸗ 


Dekrets. 
Aufgelöſt oder nicht? 
Eitte Erklärung des Reichstagsprüſidenten Göring. 


Berlin, 12. September. Reihstagspräfident Gö⸗ 
ring empfing am Montag nachmittag die Preſſe, um ſeiner⸗ 
ſeits zur Reichstagsauflöſung Stellung zu nehmen. Er 
erklärte, daß die Reichsregierung zunächſt lediglich vor dem 
Reichstage ihre Erklärung abgeben wollte. Schon die Art 
und Weiſe, wie die weiteren Debatten verlaufen würden, 
ſollten die Reichsregierung in Stand ſeßen, den Reichstag 
aufzulöſen. „ 

Als leine der Parteien dem kommuniſtiſchen Aukrag 
wider, prach, ſei er verpflichtet geweſen, ſofort zu Beginn 
der zweiten Sitzung mit der Abstimmung zu beginnen 
Er habe die Sitzung eröffnet und ſoſort bei Eröffnung feite 
geſtellt, daß er die Anträge zur Abstimmung bringe. Er 
habe das Wort zur Abſtimmung noch nicht ausgeſprochen 
gehabt, als Herr v. Papen zunächſt nur die Hand erhob, 
während aus der gleichen Richtung das Wort „Namentlich“ 
kam, jo daß ich annehmen mußte, auch Herr v. Papen ver⸗ 
lange die namentliche Abſtimmung. Nach meiner Auf⸗ 
faſſung und der des Reichstags, jo erklärte Präsident Gö⸗ 
ring, hatte ich die Abſtimmung bereits eröffnet, als der 
Reichskanzler um das Wort bal. Nach der Verſaſſung bin 
ich verpflichtet, der Reichsregierung jederzeigt das Wor: 
zu geben, aber nicht, wenn ein anderer Redner ſpricht oder 
eine Abſtimmung vor ſich geht. Ich habe dem Reichskanz⸗ 
ler bedeutet, er würde ſofort nach der Abſtimmung das 
Wort erhalten. Der Reichskanzler legte daraufhin ein 
Stück Papier auf meinen Präſidententiſch, das ich zunächſt 
nicht angeſehen habe. Ich habe die Abſtimmung durch⸗ 
geführt. Die Abſtimmung iſt als Ganzes zu betrachten. 
Sie darf auch nicht von der Regierung unterbrochen werden. 

Da nach der Abſtimmung die Regierung aber bereits 

geſtürzt geweſen war, erkenne ich die Gegenzeichnung 

der Regierung und damit auch die Auflöſungsorder 
nicht als rechtsgültig an. 


Dieſen Standpunkt werde ich dem Reichspräſidenten brief⸗ 
lich mitteilen. Erſt wenn die rzte Regierung vom 
Reichspräſidenten mit der Geſchäftsführung beauftragt 
würde, wäre fie in der Lage, eine Auflöſungsorder rechts⸗ 
gültig gegenzuzeichnen. 

Präſident Göring teilte weiter mit, daß die verſchie⸗ 
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der Au Gerbeizufäften, Bis zur Entſch 
dung des Staatsgerichtshofes werde er den Reichstag nicht 


einberufen. Etwaige Schritte der Reichsregierung im 
Sinne einer Wahlreform würden auf den ſtärkſten Wider⸗ 
ſtand der Mehrheit des Volkes ſtoßen, die nicht daran denle, 
ihre Vertretung von einer Reichsregierung ausſchalten zu 
laſſen, die im Volle ohne jede Baſis ſei. 


Bapen wirft Goering Verfaſſungsbruch vor 


Berlin, 12. September. Reichskanzler v. Papen 
hat an den Reichstagspräftdenten Göring ein Schreiben 
gerichtet, in dem er feſtſtellt, daß Göring zweimal verfaſ⸗ 
ſungswidrig gehandelt hat: indem er einmal den Reichs⸗ 
kanzler auf deſſen Bitte hin nicht das Wort erteilt und in⸗ 
dem er zum anderen, obwohl der Reichstag aufgelöſt war, 
noch eine Abſtimmung hat vornehmen laſſen. 

Die Reichsregierung hat die Abſicht, falls der Reichs⸗ 
tag, trotzdem er aufgelöſt iſt, noch verſuchen ſollte, zuſum⸗ 
menzutreten, einen ſolchen Zuſammentritt unmöglich 
zu machen. Sie will nur ſolchen Abgeordneten das Be⸗ 
treten des Reichstags geſtatten, die zum Ueberwachungs⸗ 
ausſchuß oder zum auswärtigen Ausſchuß des Reichstags 
gehören, da nur dieſe beiden Ausſchüſſe auch in der Zeit 
zwiſchen der Auflöſung des Reichstags bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des neuen Reichstags verſaſſungsmäßig weiter im 
Amte bleiben. 

Die Rei gierung hat dem Reichstags präſidenten 
noch keinen Vorſchlag für die Feſtſetzung des Termins für 
die Neuwahlen gemacht, da ſie erſt die weitere Entwicklung 
der nächſten Tage abwarten wolle. 


v. Baben ſpricht im Rund funl. 


Berlin, 12. September. Reichskanzler v. Papen 
hielt heute abend eine Rundfunkrede, in welcher er zu An⸗ 
fang über das Vorgehen des Reichstagspräſidenten Göring 
Klage führt, der ihm trotz zweimaliger Wortmeldung nicht 
das Wort erteilt habe. Die Abſtimmungen, führte v. Pa⸗ 
pen aus, die der Reichstagspräſident danach hat ſtattfinden 
laſſen, ſind verfaſſungswidrig und damit rechtsungültig. 
Aus dieſem Vorgehen wird das deutſche Volk erſehen, daß 
es der Reichsregierung durch verfaſſungswidriges Handeln 
des Reichstagspräſidenten unmöglich gemacht worden war, 
vor dem Volk einen Rechenſchaftsbericht über die vergan⸗ 
genen drei Monate zu geben und ihr Programm für die 
Zukunft mitzuteilen. Es iſt mir unmöglich gemacht wor⸗ 
den, von dieſer Tribüne über Lebensfragen der Nation gu 
ſprechen. Die kommuniſtiſche aus Moskau zugereiſte Ab⸗ 
geordnete Klara Zetkin iſt von dem Reichstag mit Andacht 
in ihren Deflamationen angehört worden. Die Erklärung 
einer nationalen Regierung aber weigert ſich das deutſche 
Volk auch nur entgegenzunehmen. Ich ſtelle dieſes Vor⸗ 
gehen des Reichstags vor dem deutſchen Volke ſeſt. In 
dieſer Stunde liegt mir daran, dem deutſchen Volke nun⸗ 
mehr auf dieſem Wege erneut Rechenſchaft abzulegen über 
die bisherigen Handlungen der Regierung und das weitere 
Biel, das fie im Intereſſe der Gefundung der Nation ver⸗ 
folgt. 

Zum Schluß legte der Reichskanzler das Wirtſchafts⸗ 
programm dar. Die Volksvertretung habe ihn an der 
Durchführung dieſes Programms gehindert (2). In dieſer 
Stunde rufe er dem deutſchen Volke zu: Mit Hindenburg 
und für Deutſchland! 


Was Paul Löbe ſagt. 


Berlin, 12. September. Der „Berliner Börjen- 
kurier“ bemerkt in einem Artikel über die Reichstagsauf⸗ 
löſung u. a.: Auch ein fo gewiegter Leiter der Reichstags⸗ 
verhandlungen wie der in biefem Falle wahrhaftig nicht 
für die Neichs regierung voreingenommene langjährige ſo⸗ 
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mit der Erklärung hätte verleſen müſſen, daß die Fort⸗ 
ſetzung der Abſtimmung zwecklos ſei, weil das Parlament 
nicht mehr exiſtiere. 


Reichsregierung will verfaſſungsmäßig 
bleiben. 


Berlin, 12. September. Reichsinnenminiſter Frei⸗ 
herr v. Gayl teilte zur Frage des Wahltermins mit, daß 
die Reichsregierung durchaus die Abſicht habe, die Ver⸗ 
faſſung einzuhalten und daß wenn Wahlen ausgeſchrieben 
werden, fie auch unter dem gegenwärtigen Wahlgesetz er⸗ 
folgen würden. Selbſtverſtändlich könne eine Wahl nur 
erfolgen, wenn Ruhe und Ordnung gewährleiſtet ſeien. Auf 
die Frage, ob die Reichsregierung zur Gewährleiſtung von 
Ruhe und Ordnung beſondere Maßnahmen zu ergre ef, 
gedenke, erklärte der Miniſter, daß die Reichsreg 
hierzu gegenwärtig keinen Anlaß ſehe. 


Sitzung des Neichskabinetts. 


Berlin, 12. September. Das Reichskabinett trat 
noch am Montagabend zu einer Beratung zuſammen. Ueber 
den Verlauf derſelben wird ſtrengſtes Stillſchweigen zer 
wahrt. 


Sozialdemokratie beantragt Bols begehren 
Um Aufhebung der Notverordnung. 


Berlin, 12. September. Die ſozialdemokratiſche 
Partei hat beim Reichs innenminiſter Zulaffung eines 
Volksbegehrens zur Aufhebung des ſozialpolitiſchen Tells 
det Verordnung des Reichspräſidenten vom 4. September 
beantragt, Wie von ſozialdemokratiſcher Seite erklärt 
wird, ſollen durch die Annahme dieſes Volksbegehrens 
„Lohnſenkungen unter Einbruch in die Tariſpolitik“ um: 
möglich gemacht werden. Die anderen Teile der Notver⸗ 
ordnung ſollen in das Volksbegehren aufgenommen wer⸗ 
den, weil es dabei um Beſtimmüngen des Haushalts ober 
um die Landgeſetze handelt, die nach der Verſaſſung auf 
dem Wege des Volksentſcheids abgeändert werden können. 


Die Heimfahrt der polniſchen Flieger 
helden. 


Die Leichen des Fliegerleutnants Zwirko und des 
Ingenieurs Wigura ſind geſtern mittag in Teſchen an der 
polniſchen Grenze eingetroffen, wo fie von den ſſchechiſchen 
Behörden den polniſchen übergeben wurden. An dem Lei⸗ 
chenzug, der ſich zur polniſchen Grenze bewegte, nahmen 
zahlreiche Vertreter der iſchechiſchen Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden, als auch eine große Schar tſchechiſcher Zivildevöſ⸗ 
kerung teil. An der Grenze hielt der tſchechiſche General 
Meilicher eine herzliche Abſchſedsrede von den toten pol⸗ 
niſchen Fliegern, worauf tſchechiſche Offiziere die Särge in 
den auf polniſcher Seite ſtehenden Leichenwagen trugen. 
Währenddeſſen ſpielte ein tſchechiſches Orcheſter die tſche⸗ 
chiſche und die polniſche Nationalhymne. Auf polniſcher 
Seite wurden die Särge durch Vertreter der Zivilbehörder, 
eine Ehrenkompagnie, das Oſſizierskorps mit General 
Przezdziecki an der Spitze und eine große Schar von Zivil⸗ 
perſonen in Empfang genommen. Heute früh erfolgt die 
Ueberführung der Särge auf den Bahnhof in Teſchen, 
worauf dieſe mit der Bahn nach Warſchau geſchafft werden 
Die Beerdigung Leutnants Zwirko erfolgt in War⸗ 
ſchau am Donnerstag 
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Frankreich verweiſt Deulſchland an den Dölkerbund. 


Frankreichs Nein 


Jranzöſiſche Antworinote auf die deulſchen Gleichberechtigungs forderungen in Berlin veröffentlicht. 
Eniſchloſſene Zurückweiſung der deutſchen Forderungen. 


Frankreich lehnt in der Antwort eine deutſche „Auſ⸗ 
riiſtung“ ab oder verweſſt die Entſcheidug über den 


deutſchen Anſpruch auf Gleichberechtigung an den 
Völkerbund, bei dem allein die Entſcheidung liege. 

Die Antwort gliedert ſich in zwei Teile, deren erſter 
ſich mit der Abrüſtungskonferenz beſchäftigt, während in 
dem zweiten Teil die Antwort auf das deulſche Verlangen 
im einzelnen gegeben wird. 

In dem erſten Teil der Antwort erklärt die franzö⸗ 
ſiſche Regierung u. a., daß die deutſche Auffaſſung den Er⸗ 
eigniffe vorgreiſe und bei gerechter Bewertung der bereits 
geleiſteten un Frankreichs e bleit 
Die Regierung der franzöſiſchen Republik ſei ſich bew. 
alles Erforderliche getan zu haben, um den ordnungsmäßi⸗ 
gen Fortſchritt der Arbeiten der Konferenz zu ermöglichen. 
Ste habe u. a. die von ihr aufgeſtellte Theſe hinſichtlich der 
Sicherheit für einen ſpäteren Zeitpunkt zurückſtellen laſſen 
und habe ſich dadurch einverſtanden erklärt, daß die Prü⸗ 
ſung dieſer Theſe ebenſo lange verſchoben werde wie es von 
Deutſchland für die Prüfung ſeiner Forderung auf Gleich⸗ 
berechtigung verlangt wurde. Sie habe überdies ihren 
Willen zur Abrüſtung durch Herabſetzung der Heeresuu 
gaben um 1,5 Milliarden Franken bewieſen. Nach 
zählung weiterer Zugeſtändniſſe der franzöſiſchen Regi 
rung weiſt die Note darauf hin, daß 


nach franzöſiſcher Auffaffung der Schwerpunkt der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz auf Art. 8 der Völkerbundſatzung 
liegt, woraus ſich ergebe, daß man nicht nach Auf 
ſe, ſondern nach einer 
Abrüſtung. 


rüſtung Einzelner trachten dürf; 
kontrollierten allgemeinen 


H 
Kampfwagen, ſchwere Artillerie ſowie Luftabwehrgeſch 
und auf dem Gebiete der Marine Unterfeeboote, Fu 
zeugmutterſchifſe und Panze fe gefordert würden. Kein 
l; es handelt ſich um ertte Aufrüſtung. 

Sodann fährt die Note forte Schon jetzt muß darauf 
hingewieſen werden, daß dieſe Aufrüſtung ſich in abſeh⸗ 
barer Zeit auf alle die Staaten ausdehnen würde, die durch 
Vertuſge an ein ähnliches Regime gebunden find wie 
Deutſchland. 

Eine Aufrollung des ganzen mittel⸗ und oſteuro⸗ 
püälſchen Problems wäre alſo die unmittelbare Folge, 
und auf dieſer breiten Grundlage würde dus Wett⸗ 
riften von neuem beginnen. An der Frage, die Jrank⸗ 
reich vorgelegt morden ift, it alſo ganz Europa inter 
eſſtert, und Frankreich kann ſich nicht darauf einlaffen, 
auf ein Problem von ſolchem Umfang für ſich allein 
eine Antwort zu erteilen. 

Und es geht ofſenſichtlich um noch mehr. Da nach den 
Erklärungen, die die Herren v. Neurath und v. Schleicher 
am 29. Auguſt dem Herrn Botſchaſter Francols⸗Poncet 
gegenüber abgegeben haben, Deutſchlands Forderungen ſich 


auch auf das Heeresweſen erſtrecke, würde das gejanite 
Flottenregime der Mächte mit ins Spiel gezogen werden. 
Die Unvorſichligkeit einer einzelnen Antwort würde a 
das gejamte Riſtungstegime der Welt berühren. Diejer 
Geſichtspunkt kann dem ſcharfen Sinne der verantwokt⸗ 
lichen Staatsmänner nicht entgehen. Wenn alſo Deulſch⸗ 
land auf ſeinen Abſichten beſtehe, jo müſſe eine allgemeine 
Altion durchgeführt werden. 

Auf welchem Boden? 

Auf dem Boden der Abrüſtungskonſerenz. 

Zunächſt deshalb, weil die Forderung Deutſchlands 
dem Ziel diefer Konſetenz — das darin beſteht, Herab⸗ 
ſetzung und nicht Erhähung der Rüſtungen zu erzielen — 
und ſeinem Weſen nach direkt zuwiderläuft, und ferner 
halb, weil an dieſer Konferenz Vertreter von Natio 
teilnehmen, die an den Friedensverträgen betelligt waren. 
Die erforderlichen Verhandlungen könnten zweifellos ncht 
geführt, ja nicht einmal angebahnt werden, ohne Befra⸗ 
gung der Mächte, die dem Vertrag vom 13. April 1 
beigetreten ſind. Außerdem tft für die Diskuſſion des Ver⸗ 


trages von Verſailles maßgebend, daß er nicht einſeitig 
abgeändert werden kann. 
So liegt alſo die Entſcheidung allein beim Völkerbund. 


Frankreich kann den Verpflichtungen, die es ihm gegenüber 
eingegangen iſt, nicht zuwiderhandeln, und wir behalten 
uns vor, vor dem Völkerbund gegebenenfalls die Gründe 
darzulegen, die uns hindern, einer Wiederaufrüſtung 
Deutſchlands zuzuſtimmen.“ 


Boncour — franzöſiſcher delegatſons führer 

Paris, 12. September. Wie hier verlautet, w'rd 
Kriegsminiſter Paul Boncour ſowohl auf der Tagung des 
Völkerbundes wie der Abrüſtungskonferenz an der Spitze 
der franzöſiſchen Abordnung ſtehen. Miniſterpräſident 
Herriot habe nicht die Abſicht, ſich an offiziellen Sitzungen 
zu beteiligen, doch werde ex ſchon am 27. September in 
Genf eintreſſen, um in feiner Eigenſchaft als Regierungs⸗ 
chef und Außenminiſter mit den dort verſammelten Stauter 
männern Fühlung zu nehmen, 
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Spanien geht aufs Ganze. 


Die Madrider Kammer beendete ihre donnerstäßz 
Nachtſitzung mit einer Debatte über die ſpaniſche Bod 
reform. Sie nahm die Abänderung mit 318 gegen 1: 
Stimmen an. 

Nach amtlich feſtgeſezten Abſchätzungen werden die 
Grundſtücke aller ehemaligen Adeligen, die auf ihre adeii 
gen Privilegien bisher nicht verzichtet haben, entei 
werden, Miniſterpräſideut Azana erklärte, daß 
Wirklichkeit gar nicht um eine Enteignung 
handle, ſondern um eine Aufhebung der alten Feudalrechte 
in Spanien. Dieſe energiſchen Maßnahmen ſeſen im In⸗ 
tereſſe der Verwirklichung des ſozialen Programms, das 
ſich die republtlaniſche Regierung zum Ziel geſetzt hat, not⸗ 
wendig. 


Vor wenigen Tagen hat die ſpaniſche Republil den 
Verſuch der Reaktion vereitelt, ſich wieder in den Sattel 
zu ſetzen. Die Führer des Putſches waren aktive und p 
ſionierte Generale; im Hintergrund aber agierten die Glan⸗ 
den: der hohe Adel, dem auch zum größten Teil der Grund⸗ 
beſitz gehört. Auch in der ſpaniſchen Republik hat ſich der 
in den Händen der alten Machthaber verbliebene Grund⸗ 
beſitz als die wichtigſte materielle Baſis der Gegenrevolu⸗ 
tion erwieſen. 

Das Vorgehen der ſpaniſchen Republit gegen die abe- | 
ligen Großgrundbeſitzer iſt nicht als einfacher Racheakt zu 
werten, der ſich nach der Formel vollzieht: nun find wir 
an der Macht, nun werden wir es euch zeigen. Aber die 
Kräfte, die hinter der ſpaniſchen Revolution ſtehen, find 
ſich im Klaren darüber, daß der adelige Großgrundbeſitz die 
Burg der Reaktion iſt, von der aus fie immer wieder Aus⸗ 
fälle unternehmen und die Nation zumindeſt ſtändig beun⸗ 
ruhigen wird. Die Zerſchlagung des adeligen Großgrund⸗ 
beſizes, die Bodenreform, iſt daher das wirkſamſte Mittel 
zur dauernden Entmachtung der Reaktion. 

Der Beſchluß der Cortes ergänzt die verſtändlichen 
und dringenden Maßnahmen, die die ſpaniſche Revolutlon 
kurz nach ihrem Siege gegen die verschiedenen geiſtlichen 
Orden, vor allem aber gegen die Jeſuiten unternahm, 
Geiſtlichteit, adelige Großgrundbeſitzer und Königshaus 
— das war die irdiſche Dreieinigleit, die das ſpaniſche Boll 
Jahrhunderte lang in Feſſeln hielt. Der König gebot über 
Herr und Polizei, der Grundbeſitzer übte die ſoziale Ge⸗ 
walt über ſeine Lohnſklaven und die Orden hielten das 
Voll in geiſtiger Bedrülckung. Der König iſt gefallen, die 
Kutten, die die Sonne verhängten, find forigszogen. Es 
wax ein folgerichtiger Schritt, es war für die ſpaniſche Re⸗ 
publik ein Gebot der Selbſterhaltung, auch den Großgrund⸗ 
beſitz zu vernichten. 

Wir erleben gerade jetzt, daß in Deutſchland alle Er⸗ 
rungenſchaften der Revolution in Frage geſtellt werden, 
weil die Revolution nicht den Mut Ik die ſozialen 
Grundlagen des Junkertums zu beſeitigen. Die oel. 
ſchen Gründbeſier, die ihre Güter ſchlecht eee 
und Millionenwerte aus dem Steuerſäckel erhielten, ſle 
ſitzen heute in der Regierung Papen, fie beſtimmen die Ge⸗ 
ſchicke Deutſchlands. 

Die ungariſchen Magnaten, denen eine wahnf 
landhungrige und in revolutionärer Gärung befindliche 
Bauernmaſſe gegenüberſteht, behertſchen Ungarn, weil 
ihnen ihr Grundbeſitz daß die Macht gibt. 

Herr Starhemberg, der Herr der dreizehn Schlöſſer, 
hat ſeine Landsknechte, die Oeſterreichs Freiheit bedrohten, 
aus dem Fonds bezahlt, den ihm die öſterreichiſche Revo⸗ 
lution infolge eines ſchweren geſchichtlichen Irrtums nicht 
nahm: aus dem Großgrundbeſitz. 

Die ſpaniſchen Republikaner haben nicht nur aus dem 
frechen Putſchverſuch der Roaktionäre gelernt; fie Hatten 


2 


40 auf 30 Prozent 


Verſchlechterung der Miene berſicherung 
bean rag. 


Kopfa beitet 
andt, in mie 
ſef gewichte 
Altersrenten von 
0 Wie belanut, 
mit Deg un des nächſten 

neben Antrag wird 
ie Altersreuten fo 

ö „Lebens⸗ 
net, der er⸗ 


dem Arbeitsmin 
die gi 


5 

2 
8 
8 


ſollen die erſten Alte 
Jahres ausgezahlt we 
außerdem verlangt, da 
bzud en 


ter Polens ein Schreib 
Senats in der Greif 
nügend bezeichnet und in der n 
die polniſche Regierung, wie ange 
heit dem Völkerbundskommiſſar unte 
Note proteſtiert ferner dagegen, daß de 
ben gem Tage, bevor es dem Diplo: 
geteilt wurde, bereſts in der Mrefi röſſentlicht habe. 
Die Note Berl t ſich auf den einen Vorfall, bei dem 
ber nationalſozialiſtiſche Volkstagsabgeordnete und Dans 
ziger Delegierte des Hafenausſchuſſes, Greiſer, im Gebäude 
des Haſenausſchuſſes im Gejpräch mit einem polniſchen Ber 
amten den Revolver in ſcherzhaſter Weiſe gezeigt habe. 


Angelegen⸗ 
itet habe, Die 
Senat ſein Scheaſ⸗ 
chen Vertreter zur 


Danzig, 12. September. Die Danziger Regie⸗ 
rung richtete an Polen eine Note, in der gegen das Fort 
beſtehen der polniſchen Sperrmaßnahmen gegen Waren do 
Danziger Freiſtaates protejtiert wird. 


Sturm an der Oſiſeelüſte. 


An der Oſtſeekülſte herrſchte geſtern ein heftiger Sturm. 
In Gdingen würde ein Schleppdampfer des Meexesamtes 
losgeriſſen und begann zu ſinkel Es wurde eine Rettungs⸗ 
altion eingeleitet. Auch in Danzig hat der Sturm be 
trächtlichen Schaden angerichtet. 


Eine Stadt in Flammen. 


Aus unbekannter Urſache entſtand geſtern mittag in 
der Stadt Kolno, Kreis Lomza, ein Brand, von welchem 


bald drei Viertel der Stadt erſaßt wurden. Die Rettungs⸗ 
arbeiten, an welchen ſich die Feuerwehr, die sur wie 
lichen 


auch die Grenzpolſzei beteiligen, ſind durch erhe 
Waſſermaugel ſowie durch heftigen Sturm ſohr erſchr 
Det am Unglücksort eingetroffene Starojt hat militär 
Hilfe angefordert. 


Banditen überfallen einen mandſchuriſchen Bahnzug. 
Charbin, 12. September. Banditen haben 600 
Paſſagiere eines Zuges der mandſchuriſchen Bahn v 
ausgeplündert. 100 Paſſagiere würden teils getötet, 
verletzt. 


Petblatt zur Nr. 253 


Tagesneuigkeiten. 


Gerichtliches Nachſpiel unſerer Schulattion 


Der Bezirksvorſitzende und der Bezirksſekretär der Partei 
wegen der Parteitagsreſolution zur deutſchen Schulfrage 
vor Gericht. — Beide Angeklagten freigeſprochen. 


Die von der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens im Mai dieſes Jahres begonnene Aktion zur Ab⸗ 
wehr der Anſchläge auf das deutſche Schulweſen hatte ge⸗ 
ſtern bereits den zweiten Gerichtsprozeß zur Folge, nach⸗ 
dem ein Prozeß der „Lodzer Volkszeitung“ in derſel ben, 
Sache vor zwei Wochen vertagt wurde. Und zwar hatten 
ſich geſtern Artur Kronig als Vorſttzender des Be⸗ 
zirksvorſtandes der DSA und Otto Heike als Sekre⸗ 
tär des Bezirksvorſtandes wegen eines Reſolutionsentwurfs 
zur deutſchen Schulfrage, der dem VIII. Bezirksparteitag 
am 5. Juni d. Js. zur Annahme vorgelegt werden follie, 
zu verantworten. Dieſer Reſolutionsentwurf, der gedruckt 
wurde, um den Parteitagsdelegierten vorgelegt zu werden, 
wurde von der Lodzer Stadtſtaroſtei als Flugblat qualiſi⸗ 
ziert und als ſolches beſchlagnahmt. 

Der Prozeß fand vor dem Stadtgericht unter Vorſitz 
bes Stadtrichters Merſon ſtatt. Die Anklage wurde auf 
Grund des Art. 263 des alten Strafgeſetbuches, der auf 
Verbreitung wiſſentlich unwahrer Nachrichten lautet, er⸗ 
hoben. Die Ungefiagten wieſen vor Gericht darauf hin, 
daß, ohne überhaupt auf den Inhalt der beſchlagnahmten 
Druückſache einzugehen, von einer Verbreitung unwahrer 
Nachrichten nicht die Rede ſein könne, weil es ſich doch hier 
um kein für die Oeffentlichkeit beſtimmtes Flugblatt han⸗ 
delte, ſondern lediglich um den Entwurf einer Entſchlie⸗ 
Fung, der bis zu ſeiner Annahme nur für den innerparteili⸗ 
chen Gebrauch beftimmt war. An Hand des Zeitungsberichtz 
über den Parteitag wurde vor Gericht nachgewieſen, daß 
eine Verbreitung dieſer Entſchließung tatſächlich nicht er⸗ 
Folgt iſt. Angeſichts dieſer klaren Sachlage kam auch das 
Gericht zu der Ueberzeugung, daß eine Verbreitung nicht 
in Frage kommen konnte, und ſprach beide Angeklagten frei. 

Sehr intereſſant war die von Stadtrichter Merſon 
gegebene Urteilsbegründung. Danach kam das Gericht zu 
dem freiſprechenden Urteil nur mit Rücksicht darauf, weil 
zur Zeit, da die Veſchlagnahme der Reſolution erfolgte, 
noch das alte Strafgeſetzbuch verpflichtete, das einen Frei⸗ 
ſpruch vorſah, wenn die Verbreitung einer Druckſache durch 
einen behördlichen Eingriff rechtzeitig verhindert worden 
iſt. Das neue Strafgeſetzbuch, ſo führte Stadtrichter Mer⸗ 
ſon aus, ſchaffe hier eine grundlegende Aenderung, da es 
auch dann eine Strafe für den Verfaſſer bzw. verantwort⸗ 
lichen Redakteur einer Druckſache vorſieht, wenn die be⸗ 
treffende Druckſache nicht verbreitet worden iſt. 


Kontrolle der Unterſtützung beziehenden Arbeitätofen. 
Wie wir erfahren, werden zurzeit verſchärfte Kontrol⸗ 
len derjenigen Arbeitsloſen durchgeführt, die vom Arbeits⸗ 
loſenfonds Unterſtützungen beziehen. Spezielle Kontrol⸗ 
leure des Arbeitsloſenfonds prüfen am Orte in den Häu⸗ 
ſern der Arbeitsloſen nach, ob dieſe tatjächlic, beſchäfti⸗ 
gungslos ſind, ob die von ihnen vorgelegten Reduzierungs⸗ 
ſcheine echt und nicht etwa gefälſcht worden ſind. Wird 
feſtgeſtellt, daß der Arbeitsloſe die Unterſtützung während 
einer Beschäftigung bezogen hat, oder die vorgewieſenen 
Beſcheinigungen nicht den Tatſachen entſprechen, dann 


Thea erwacht 
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Der Knall des Schuſſes hatte noch nicht das Echo ge 
weckt, als ſchon drüben der Raſen nachgab — mit einem 
gräßlichen Aufſchrei ſtürzte ein Menſch in die eilig dahin ⸗ 
quirlenden Waller, 

Pſylander ließ die Büchſe fallen. Ihm war, als bes 
komme er plötzlich keine Luft mehr. Der Schreck war ihm 
in die Lunge gefahren. 

„Mein Gott — ich habe einen Menſchen getroffen — 
eine Frau!“ Zu weiteren Anklagen war feine Zeit. Eins, 
zwei, drei — herunter mit der Joppe, hinein ins kalte 
Ben) Jetzt mußte man zeigen, daß man ſchwimmen 
zonnte 

Aus dem trüben Waſſer tauchte ein Blondkopf auf. Die 
ſeidigen Flechten hatten ſich gelockert. Das Mädchen 
kämpfte verzweifelt mit den Wellen, machte nur unvoll⸗ 
kommene Tempos. Beim Einbruch in den Fluß hatte es 
der Schreck völlig überrumpelt. Und mit den erſten paar 
Schluck Waſſer waren Mut und Kraft dahin; der ſchwere, 
pelzbeſetzte Mantel ſaugte ſich voll wie ein Schwamm. Die 
Bewegungen erlahmten. 

Wenn jetzt nicht Hilfe kam, hatte die Biber ihr Opfer! 

Da war auch ſchon Pſylander herangeſchwommen mit 
feinen prachtvollen, langen Tempos. Die Kälte biß zwar 
fürchterlich in Mark und Muskel, aber der Wille zum 
Helfen ſchwächte dieſe kleine Unannehmlichtkeit ab. 

„Ich hab' auf fie geſchoſſen .. Gott ſei mir gnädig, 
daß ſie nicht lebensgefährlich verletzt iſt!“ 

Dieſen Gedanken wälzte Pſylander noch, als er ſchon 
im Waſſer lag und ſich das Mädchen auf den Rücken lud. 

Es hatte noch ſo viel Geiſtesgegenwart, ſich an ſeinen 
Schultern feſtzuklammern. 

Zurück zum Ufer! Die Strömung hatte die beiden, 
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Lodzer Boltszeitung 


wird die weitere Auszahlung der Unterſtützungen eingeſtellt 
und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. Die Kon⸗ 
trolle umfaßt Lodz und die Ortſchaften mit einer größeren 
Anzahl Arbeitsloſer, und zwar Pabianice, Zdunſka⸗Wola, 
Tomaſchow, Alexandrow, Konſtantynow, Zgierz, Ruda⸗ 
Pabianieka, Radomſko und andere. 


Erhöhung der Semmelpreiſe. 

Geſtern fand eine Sißung der Preisfeſtſetzungskom⸗ 
miſſion ſtatt, auf der über die Backwarenpreiſe beraten 
wurde. Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß der Roggen nicht 
teurer geworden iſt, daß aber der Preis für Weizen in die 
Höhe gegangen iſt. Es wurde deshalb beſchloſſen, den 
Preis für Semmeln von 80 auf 85 Groſchen für ein Klo 
zu erhöhen. Der Brotpreis bleibt unverändert. (p) 
Schulkurator Pytlakowſti in Lodz. 

Wie ſeinerzeit angekündigt, iſt geſtern der Kurator des 
Warſchau⸗Lodzer Schulbezirks, Herr Ignacy Pytlakow'li, 
in Lodz eingekroffen. Er erſchien zunächſt bei den Woje⸗ 
wodſchaftsbehörden, wo er dem Herrn Wojewoden und dem 
Vizewojewoden einen Beſuch abſtattete. Er konferierte 
darauf mit den einzelnen Vertretern der Mittelſchulen und 
den Behörden. Im Laufe des heutigen Tages wird der 
Herr Kurator ſich mit dem Stande des Volksſchulweſens 
bekanntmachen und manche Schulen kontrollieren. (a) 


Wer wird Präſes des Lodzer Bezirksgerichts? 

Wie bereits berichtet, wird der bisherige Präſes des 
Lodzer Bezirksgerichts, Joſef Zaborowͤſki, auf den Poſten 
eines Richters des Apellationsgerichts in Warſchau verſetz'. 
Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir nun, daß der bis⸗ 
herige Richter des Apellationsgerichts in Warſchau, Jan, 
Maciejewſki, zum Präſes des Lodzer Bezirksgerichts er⸗ 
nannt werden ſoll. (a) 


des Verkehrs auf der Straßenbahn. 

Im Auguſt wurden laut ſtatiſtiſchen Angaben der 
Straßenbahndirektion auf allen Strecken 4892 132 Fahr⸗ 
karten verkauft, ungerechnet der Jahres⸗“ Quartal und 
Monatskarten. Die Zahl der monatlichen Vergünſtigungs⸗ 
fahrkarten iſt in letzter Zeit erheblich geſtiegen. Im Juli, 
in dem die neue Regelung der Fahrpreiſe noch nicht ver⸗ 
pflichtete, wurden 4 749 177 Fahrkarten verkauft. Die 
neue Maßnahme hatte alfo den Erfolg, daß 150 000 Fahr⸗ 
karten mehr verkauft wurden als im Juli. 

Auf den Zufuhrbahnen find im Auguſt 1,5 Millionen 
Fahrkarten verkauft worden, von denen ein erheblicher 
Teil auf die Fahrten innerhalb der Stadtgrenzen Zar 

p. 


wiſtigkeiten wegen der Hockerſteuer. 

Bekanntlich wird ab Sonnabend, den 10. September, 
die 50 Groſchen betragende Hockergebühr erhoben, die ſolche 
Perſonen bezahlen müffen, die nach 12 Uhr nachts in Gaſt⸗ 
wirtſchaften, Konditoreien, Kaffees uſw. etwas genießen. 

Zusammenhang damit kam es zu einer Reihe von Miß⸗ 
verſtändniſſen, da viele Perſonen, die nur ein Glas Tee 
oder ein Glas Selterwaſſer trinken, oder nur Zigaretten 
kaufen wollten, ſich weigerten, dieſe Gebühr zu bezahlen. 
Da die meiſten nicht wiſſen, wer eigentlich zu bezahlen hat, 
kam es zu unliebſamen Zuſammenſtößen. 

Es muß bemerkt werden, daß Perſonen, die ein Lokal 
betreten, aber nichts genießen, die Gebühr nicht zu bezahlen 
brauchen. Dagegen muß ſie entrichtet werden, wenn etwas 
getrunken oder gegeſſen wird. (p) 


Der Fleiſchverbrauch in Lodz. 
Wie die ſtatiſtiſche Abteilung des Magiſtrats mitteilt, 
ſind im Auguſt in den Lodzer Schlachthäuſern geſchlachtet 


Retter und Gerettete, bereits ein ganzes Stück flußabwärts 
getrieben. Am Ufer jaulte Lona und gebärdete ſich wie 
toll, die treuen Augen immer auf die beiden Menſchen 
gerichtet. 

Es war ſchwer, aber es ging. Endlich hatte ſich 
Pſylander aus der reißenden Mitte in ruhigeres Ufer⸗ 
waſſer gearbeitet. Ein Stück noch ließ er ſich von der 
Strömung treiben, weil er weiter unten beſſer auf feſten 
Boden gelangen konnte. Erlenwurzeln ſtreckten ſich ihm 
entgegen. Damit war ſeichtes Waſſer erreicht und das 
Schlimmſte überſtanden. 

Zähneklappernd bettete er das Mädchen ins Gras. 
Jetzt erſt ſah er, wen er gerettet hatte: die ſchöne Blondine 
von geftern! 

Thea war ohnmächtig geworden. Es half nichts, ſie 
mit Fragen zu beſtürmen. Sie gab leine Antwort. 

Pſylander ſah bekümmert auf den Hund, der ſchweif⸗ 
wedelnd und freudige Laute gebend an ihm hochſprang. 

„Ja, Lona, da haben wir etwas angerichtet! Nun flink 
heim.“ 

Er nahm das blonde Geſchöpf wie ein Kind auf die 
Arme und trug es auf dem kürzeſten Wege durch den 
Wald. Glücklicherweiſe lonnte man das Forſthaus von 
hier aus in zehn Minuten erreichen. 

Das Waſſer floß aus den Kleidern des Retters und 
der Geretteten. Einen Vorteil hatte Pſylander von dieſem 
anſtrengenden Marſche: er fror nicht; im Gegenteil, der 
Schweiß brach ihm ſchon nach den erſten dreihundert 
Metern aus den Poren. 

Lona ſprang voran, immer wieder in ausgelaſſener 
Freude Laute gebend. 

Pſylander ging nicht auf gebahntem Wege. Er ber 
nutzte die Säume und die Wildpfade, die ſonſt nur in der 
Pilze und Beerenzeit von Menſchen betreten wurden. 
Seine rieſige Muskelſtärke ſpürte wohl die Laſt, aber fie 
erlahmte nicht. Eine derartige Gewaltprobe war noch nie 
von dem jungen Unverbrauchten verlangt worden. 

„Wenn ich ſie nur nicht getroffen habe!“ Das war 


ſeine einzige Sorge. Dieſe Angſt machte ihm zu ſchaffeu. 


Dienstag, den 13. September 1932 


worden; 4162 Stück Hornvieh im Gewicht von 673 350 
Klg., 5686 Kälber im Gewicht von 163 990 Klg, 10 652 
Schweine im Gewicht von 905 225 Klg., 1172 Schafe im 
Gewicht von 32 242 Klg. Insgeſamt ſind 21 772 Slick 
Vieh im Gewicht von 1774 837 Klg geſchlachtet worden. 

Im Juli ſind 18 740 Stück Weh geſchlachtet worden, 
die ein Gewicht von 966 090 Klg. hatten. Der Fleiſch⸗ 
verbrauch im Auguſt iſt alſo im Verhältnis zum Juli 6“ 
heblich geſtiegen. (p) 

Diebiſche Arbeiter. 

In der „Boryszewſka Apretura“ in der Borysza 
ſtraße 2 iſt in letzter Zeit die Feſtſtellung gemacht wor 
daß ſyſtematiſch Waren geſtohlen werden. Es wurde dez⸗ 
halb von der Verwaltung eine ſtrenge Kontrolle der die 
Fabrik verlaſſenden Arbeiker angeordnet. Dabei ſtellte der 
Portier feſt, daß der Limanowfkiego 62 wohnhafte Arbei⸗ 
ter Broniſlaw Dobrowolſti mit ſehr bequem ſitzenden Gar 
chen in die Fabrik kam und daß ihm dieſe beim Verlaſſen 
der Fabrik zu eng geworden ſind. Geſtern wurde der Ar⸗ 
beiter 11 und einer Leibesreviſton unterzogen. 
Dabei würden 56 Meter Inlettſtoff gefunden, die der Ars 
beiter um den Leib gewickelt hatte. Er wurde der Pol'zei 
übergeben, die eine Unterſuchung einleitete. (p) 


Auf ſriſcher Tat ertappt. 

Der Ladenbeſitzer Antoni Siewierſki, Mlynarſkaſtraße 
22, hörte, als er ſich geſtern in der angrenzenden Wohnung 
befand, die Ladenglocke anſchlagen. Er verweilte noch 
einen Augenblick in der Wohnung und begab ſich dann i 
den Laden. Als er dieſen betrat, ſah er wie ſich ein 
ger Mann über den Ladentiſch beugte und aus dem 6 
ſchub Geld nehmen wollte. Er hielt den Dieb feſt und ſüber⸗ 
gab ihn der Polizei, die feftftellte, daß es ſich um den noch 
nicht 20 Jahre alten Eugenjusz Kadlubſti handelt. (p) 


Doppelte Beute eines Taſchendiebes. 

Der Petrikauer Straße wohnhafte Joſef Schier be⸗ 
ſtieg geſtern an der Ecke Petrifauer Straße einen Straßen 
bahnwagen in Richtung Narutowiezſtraße. Gleichz 
mit ihm ſtieg der 6. Sierpnia 33 wohnhafte Schlama San- 
dzer ein. Als ſich ihnen der Schaffner näherte, um das 
Fahrgeld einzukaſſieren, ſtellten beide feſt, daß ihnen die 
Hoſentaſchen durchſchnitten und die Brieftaſchen geſtohlen 
worden ſind. Beide Beſtohlenen hatten größere Geldbeträge 
bei ſich. (p) 

Einbruchsdiebſtahl. 

Die Zacisze 4 wohnhafte Eugenia Apoſtel meldete ge 
ſtern der Polizei, daß in der Nachk Diebe in ihre Wohnung 
eingedrungen ſeien und Garderobe, Wäſche und Betten im 
Werte von 1890 Zloty geſtohlen hätten. (p) 


Selbst Salz wird geſälſcht. 

Der Beſitzer des Lebensmittelgeſchäfts in der Zerom⸗ 
ſtiego 1 Joſek Wajdenbaum wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen, weil er gefälſchtes Salz gekauft hatte. (p) 
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Auf dem Baluter Ring hatten geſtern die Bauern Ka⸗ 
zimierz Malecki aus Zelgosz⸗Stara, Gem. Dobra und Jo⸗ 
ſef Swiontezak aus Sadowka, Kreis Brzeziny mit i 
Wagen nebeneinander Aufſtellung genommen. Zw 
beiden lam es zu einer Schlägerei, währen der Swionr⸗ 
ezak mit einer Runge einen ſolchen Schlag erhielt, daß er 
einen Beinbruch davontrug. Malecki wurde verhaftet. (p) 
Geiſteskranker wollte feine Mutter erwürgen. 
Straßenpaſſanten hörten geſtern im Torweg des Hau⸗ 
ſes Gdanſkaſtraße 28 verzweifelte Hilferufe. Als fie den 


denn er kannte ſich als guten Schützen. Wäre das Ziel 
wirklich ein Fuchs geweſen, dann hätte der rote Frei⸗ 
beuter im Feuer gelegen. Beſtimmt! 

Alles andere war zunächſt Nebenſache. Wie kam dieſes 
Mädchen hierher? Er hatte geſtern aus dem Nummern ⸗ 
ſchild die Entfernung geſchätzt. Und die Erinnerung au 
fein Werk war ihm völlig abhanden gekommen. 

Das Blockhaus leuchtete, von der Sonne voll getroffen, 
durch die Stämme. Endlich! Nun begannen auf einmal 
die Arme zu erſchlaffen. 

„Gleich haben wir's geſchafft!“ tröſtete Piylander bie 
Bewußtloſe in keuchend hervorgeſtoßenen Worten. Ihm 
wurde keine Antwort. Er hatte auch keine erwartet. 

Als er den Garten erreichte, begann ſein Hirn wieder 
exakt zu arbeiten. Ich bin auf mich allein angewieſen! 
dachte er. Der Oberförſter war auf feinem Reviergange, 
und ſeine Frau lag krank im Bett. Alſo werde ich es 
allein ſchaffen! 

Ein Fußtritt öffnete die Tür. Polternden Schrittes 
ging es hinauf. Oben ließ er, hoch aufatmend, ſeine Laſt 
auf das Bett ſinken. 

Für zwei, drei Sekunden war er ſelber einem Schwäche ⸗ 
anfall nahe. Die durchgearbeitete Nacht, der ſtundenlange 
Marſch durch den Wald, ſeit zehn Stunden nichts im 
Magen, das gefährliche Zwiſchenſpiel am Fluſſe, die An⸗ 
ſtrengung hier herauf — es genügte, um einen Normal 
menſchen bis auf die Knochen zu erſchöpfen. 

Mit einem Ruck riß ſich Pfylander hoch. Weiter! Jetz 
galt es zu handeln! 

Mit zitternden Händen entkleidete er die Bewußtloſe. 
Mantel, Rock, Bluſe, alles herunter. Dem zarten Körper 
des Mädchens war ſchon viel zu viel Wärme entzogen 
worden. 

Vor der Seide und den Spitzen der Unterwäſche zögerte 
Pſylander. Scham hielt ihn zurück. Er war nicht Arzt. 
Aber dann fiegte die Vernunft. 

Los! kommandierte er ſich, alle Prüderie beifelte 
ſchiebend. Willſt du dieſes liebe Menſchentind durch dein 
törichtes Verharren in Todesnot brinaemn 
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Rufen nachgingen, ſahen fie auf dem Boden eine ältere 
Frau liegen, die von einem jungen Mann gewürgt wurde. 
Beim Anblick der zuſammenlaufenden Menſchen ergriff der 
junge Mann cht, konnte aber ſchnell feſtgenommen 
Er ſtellte ſich als der jährige Boruch Gol is, 
Ring 1, heraus, der Geiſteskrank it und in der letz⸗ 
zen Zeit im Krankenhaus in der Zakontnaſtraße 44 gewellt 
halte. Von dort gelang es ihm zu fliehen. Auf der Straße 
begegnete er jeiner 52 Jahre alten Mutter Sara, die er 
in den Torweg zog und ermorden wollte. Er wurde wie⸗ 
der ins Krankenhaus eingeliefert, (p) 
Ehekrieg. 

In der Glowaelſſtraße 4 geriet geſtern der 30 Jahre 


alte Joſef Chowanſti mit ſefner 35 Jahre alten Fran 
Anna in Streit, aus dem ſich eine Schlägerei entwicke 


Beide richteten ſich derart zu, daß die Rektungsberei 
geruſen werden mußte, die ihnen Hilfe erwies. (p) 


Kindesmord. 

Auf dem Grundſtück in der Kilinfkiego 7 wurde ein 
Bündel gefunden, in dem ſich die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts befand. Auf dem Kopf des 
Kindes fand man Spuren von einem Schlag mit einem 
harten Gegenſtand, der den Tod verurſacht hakte. Nach der 
entarteten Mutter wird gefahndet. (p) 


Vom Schlachtſelde der Arbeit, — Mehrere Unfälle. 

Der Napiorlowſkiego 25 wohnhafte 59 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Adolf Ber, der in der Fabrik in der Nowo⸗Targowa 
26 beſchäftigt iſt, wurde geſtern vom Transmiſſionsriemen 
erfaßt und auf die Trausmiſſion aufgewickelt. Obgleich 
die Maſchine ſofort angehalten wurde, hatte er in den we⸗ 
nigen Augenblicken ſechs Rippenbrüche und ſchwere Kopf⸗ 
porletzungen erlitten, Die Rettungsbereitſchaft erwies dem 
Verunglückten Hilfe und Überführke ihn in hoffnungsloſem 
Zustande nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 

In der Firma Heller, Polnoena 26, war der Arßei⸗ 
ter Joſef Stempien, Brzezinſta 123 wohnhaft, mit der Zur 
bereitung von Chemikalien beſchäftigt. Dabei ſpritzte ihm 
a leit ins Geſicht. Er erlitt mehrere Brüh⸗ 
und Aetzwu außerdem wurden ſeine Augen ſo ſchwer 
verletzt, daß er wahrſcheinlich das Augenlicht verlieren 
wird. — Bei der Reparatur der Transmiſſion in der Fa⸗ 
brit von Jakob Lang, Pomorſka 75, ſtürzte der Arbelter 
Wroblewfki (Pomorſta 70) jo unglücklich von der Leite 
daß er mit dem Kopf auf dem Steinfußboden aufſchlug und 


ſchaf 


einen Schädelbruch erlitt. In beiden Füllen wurden die 
ſchwerver 1 Arbeiter nach dem Bezirkskrankenhaus ge⸗ 


bracht. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piokrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanſta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſtiego 27 


Mus dem Gerichtsſaal. 


Bettügerbande vor Gericht. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten fich geſtern der 
4 Jahre alte Stanislaw Byſtydzinſki aus Lenczyca, der 
Jahre alte Leon Szuminſki, eee 13 und der 
Jahre alte Antoni Popinfki, Bednarfkaſtraße 1 zu ver⸗ 
Byſtydzinſki und Popinfli hatten in der Ce⸗ 


27 
antworten. 
gielnianaſtraße 15 die Handelsgeſellſchaft „Ruch“ gegrün⸗ 


det. Sie nahmen den Nowo⸗Zarzewſka 59 wohnhaften 
Julian Rybieki als Teilhaber auf, mit dem ſie einen für 
hn ungünſtigen Vertrag auf angebliche Militärlieferungen 
abſchloſſen und auf dieſer Gundlage von ihm 1200 Zloty 
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liehen. Außerdem diskontierten ſie bei ihm Wechſel für 
500 Zloty. Einer der Wechſel war von einem Ludwig 
Skrzunſti aus Goſtkow, Kreis Lenczyca ausgeſtellt und wies 
als Giro die Unterſchrift des Landmannes Dedych aus 
Staszew auf. Skrzynſti löſte den Wechſel nach dem Pro⸗ 
teſt teilweiſe aus, worauf er bemerkte, daß er gefälſcht st. 
Er übergab hierauf die Angelegenheit der Polizei. 

Die Handelsgeſellſchaft „Ruch“ ſtellte ferner den Ro⸗ 
kieiner Chauſſee 11 wohnhaften Jan Zachniak für 150 gl. 
und den Przendzalnianaſtraße 89 wohnhaften Jan Woft 
für 200 Zloty an. Byſtydzinfti, der mit einem ſelner Teil 
haber in der Gaſtwirtſchaft „Floryda“ weilte, erklärte, daß 
er kein Geld aber einen guten Wechſel beſiße, Er deckte 
damit die Rechnung, wobei ſein Begleiter den Wechſel m't 
Antoni Trojanowili, Direktor der Textilſchule unterſchrieb 
Byſtydzinſti gab zu, Wechſel gefälſcht und ungedeckte Checks 
ausgeſtellt zu haben. Im Verlauf der Verhandlung ergab 
es ſich, daß die Schuld Szumanjkis nur darauf beruht, daß 
er die Wechſel von Byſtydzinſti und Popinſti diskontiert 
hat, Zuminfki wurde freigeſprochen. Byſtydzinſti erhielt 
1% Jahre und Popinſti 1 Jahr Gefängnis. (p) 


Verurteilte Milchpantſcherin. Zum 61. Male beſtraſt. 
Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte fi geitern die 
Einwohnerin von Gorny Wionczyn, Gemeinde Nowoſolna, 
Berta Franzmann, wegen Milchfälſchung zu verantworten, 
Dieſelbe iſt bereits 60 mal wegen ähnlicher Vergehen vor⸗ 
beſtraſt. Als fie am 20, Mai d. J. dunh die Rokieinſka⸗ 
ſtraße fuhr, wurde fie von einer Polizeiſtreife angehalten 
und eine Probe der Butter und Milch, die von ihr in die 
Stadt gebracht wurden, vorgenommen. Die Probe ergab, 
daß die genannten Produkte entweder mit Waſſer verdünnt 
waren oder Subſtanzen enthielten, die geſundheitsſchädlich 
tar Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 2 Mo« 
naten Haft und ordnete ihre jofortige Verhaftung an. (a) 
Eines ähnlichen Vergehens hatte ſich auch die Mich 
händlerin Berta Kannwiſcher aus Olechow, Gemeinde 
Wiskitud, ſchuldig gemacht, die bereits 26mal vorbeſtraſt 
war. Eine Probe der von ihr am 10. Februar d. J. nach 
Lodz gebrachten Produkte ergab, daß ſie gefälſcht waren. 
Sie wurde vom Stadtgericht zu 1 Monat Gefängnis der 
urteilt und ſofort verhaftet. (a) 


Heute Prozeß gegen den Mörder der Tänzerin. 


Heute früh um 10 Uhr beginnt vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht der Prozeß gegen den Mörder der Tänzerin 
Anna Przydworſta aus dem „Louvre“, Kfawery Kowalfei. 
Den Vorſitz führt Richter Illinicz, in Aſſiſtenz der Richter 
Kubjak und Gajewſti. Die öffentliche Anklage verkritt 
Staatsanwalt Joel. Die Verteidigung hat Rechtsanwal: 
Bilyk übernommen. (p) 


Hauntgewinne 
der 25. Polniſchen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — 4. Siehnmastag. (Ohne Gewähr) 


75 000 Zloty auf Nr. 103448, 

10 000 Bloch auf Nrn. 15109 69237 79145 126170 
5000 Zloty auf Nrn. 44968 100661 114361 181400 
135681. 

3000 Zloty auf Nrn. 4017 14058 81472 88155 
111280 119627 129430 145778 149309. 

2000 Zloty auf Nen. 22508 24703 
36090 44813 40838 49910 78436 82449 
109095 122489 156242. 

1000 Zloty auf Nm; 103 3191 699 7354 23354 


27609 30190 
85060 101937 


Berg Heil! 
Der Höhepunkt der Bergſteigeſaiſon it nun erreicht: iſt 
doch jetzt im allgemeinen die Sicht am beiten, die Tempe⸗ 
ratur exträglich und die Stimmung in der Berglandſchaft 
von beſonderem Reiz. Aber das Bergsteigen in den Hoch ⸗ 
alpen iſt fein harmloſes Vergnügen, ſondern fept ein hartes 
Training voraus. Unſer Bild gibt einen Begriff von den 
Schwierigkeiten, die beim Aufſtieg zum Fergenhorn in der 
Silvrettagruppe zu überwinden find. Schon der Blick in 
den unermeßlichen Abgrund läßt viele Menſchen erſchaue rn. 


25332 31718 
78177 81789 9 
115205 122672 1: 
148160, 


30 37055 46372 60044 62769 68000 
94618 105213 112428 113824 114708 
763 128285 136347 139613 143667 


Aus der Philharmonie. 


Morgen Viktor⸗Chenkin⸗Konzert. Morgen bereits fin⸗ 
det in der Philharmonie das Konzert Viktor Ehenkins 
ſtatt. Viktor Chenkin gehört zu den wenigen Künſtlern, 
die es verſtehen, das ganze Publikum im Baſine zu halten, 
ja ſogar einen gewiſſen Zauber auszulöſen. Er iſt nicht 
nur Sänger allein, ſondern auch Schaufpieler in voller Be⸗ 
deutung. Sein Programm wird auch diesmal ſehr reich⸗ 
haltig ſein. Beginn des Konzerts abends um 9 Uhr. 

Das Konzert von Broniſlaw Gimpel. Der berühmte 
Geiger Broniflaw Gimpel, deſſen Spiel wir vor kurzem 
bewundern durften, wird vor ſeiner 8 nach Ame⸗ 
rila am kommenden Donnerstag, den 15. d. Mts., in der 
Philharmonie ein Violinrezital geben. Der Künſtler wird 
zwei herrliche Violinkonzerte von Beethoven und Glazu⸗ 
now ſowie eine Anzahl Violinwerke zu Gehör bringen. 
Der Künſtler wird von Karl Gimpel am Klavier begleitet 
werden. 


eee 
Ein Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme 
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Thea erwacht 


Roman von Freledeloh Lange 
by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


Copyright 
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So gut ober fo ungeſchickt er konnte, ſchälte er den 
Mädchentörper aus dem naſſen Zeug, ſehr ſachlich, ſehr 
unberührt. Einer hilft dem anderen. Menſchenpflicht. 

Die Augen des Mannes ſuchten ſchnell den weißen, 
hüllenloſen Körper ab. Und jetzt erſt wich der Bann von 
ihm, dieſe ungeheure, lähmende Angſt: nirgends eine 
Wunde, ein Einſchuß! Gott im Himmel ſei Dank! Er 
hatte bei dem übereilten Schuß fein Ziel verfehlt! Zum 
erſten Male ſeit langer Zeit. Oder: des Mädchens guter 
Engel hatte die Kugel abgelenkt. 

Sorgſam hüllte Pſylander feinen kranken Gaſt in die 
Kiffen des Bettes, Er tat dies alles mit der ängſtlichen 
‚Haft eines aufs äußerſte beſorgten Menſchen. 

Nun raſch Belebung in die Bewußtloſe! Pſylander 
hatte da ein ausgezeichnetes Mittel; ein Deſtillat und 
Abfallprodukt feiner Experimente. Es war ber Duft⸗ 
ſpender, der alle Räume des Hauſes mit dem würzigen 
Tannenharzaroma erfüllte, Konſferin nannte es der junge 
Chemiter. 

Er verrieb einige Tropfen des ätheriſchen Oeles auf 
der Stirn des Mädchens, hielt ihr dann das Fläſchchen 
an die Nafe, Keine zwei Minuten ſpäter öffnete Thea die 
Augen. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte Pſylander mit einem frohen 
Seufzer aus aufatmender Bruſt. Nun war feine auf⸗ 
opfernde Hilfe nicht vergebens. 

Then lächelte nur ganz fein, laum wahrnehmbar, als 
fie den Unbekannten am Bett ſah. Sich Rechenſchaft geben, 
ſich jeht en mit unnützen Fragen? O nein, wenn 
dieſer gro arte, vertrauenerweckende Mann wachte, 
daun war alles gut, dann brauchte man dem überwältigen ⸗ 
den Schlummer nicht zu wehren. Thea kuſchelte ſich 


fröſtelnd noch tiefer in die Kiffen, Und dabei fielen ihr 
die Lider zu. 

Ihr Pfleger kniete ſchon am Ofen, entfachte ein luftig 
praſſelndes Feuer. Dann bereitete er Salbeitee und heißen 
Rotwein. Dazu lachte er glücklich wie ein großer Junge in 
ſich hinein: „Ich werde dem Mädel die Erkältung aus 
dem Blute treiben!“ 

Aber das Fieber war doch noch raſcher als Pſylanders 
rührende Beforgnis. Es packte die Kranke mit Macht, 
rüttelte und ſchüttelte fie in zähneklapperndem Froſt. Und 
alle verfügbaren Siffen und Decken waren nicht imſtande, 
die Aermſte zu wärmen. 

Ein Mädel im Haufe, ein liebes, blondes Mädel! So 
ſchlant und ſeingliedrig, von jo vollendet herrlichem 
Wuchs, ſo jung und erblüht! 

Noch während der Teebereitung hatte ſich des Asketen, 
des ſlillen und weltabgewandten Erfinders, ein heimlicher 
Jubel bemächtigt. Herrgott, das war doch endlich einmal 
eine gelungene Ablenkung von dleſer Beſeſſenheit, genannt 
Arbeit, die zu ſolchen Szenen wie der in der vergangenen 
Nacht führte. Einmal nicht an tote Maſchinen und Appa⸗ 
rate fi) verſchwenden zu milſſen, ſondern in aufopfernder 
Pflege einem jungen Menſchenkinde wieder auf die Beine 
zu helfen! 8 

Dieſe Betrachtungen ſchmolzen vor der hereinbrechen⸗ 
den Kriſe dahin, wie Märzenſchnee an der Frühlings ⸗ 
onne, 

a „Armes Mädel, flammelle 
Pſylander ergriffen. 

Und dann ſteigerte ſich ſeine Angſt und fein Verant⸗ 
wortungsbewußtſeln ſelber in eine Art Fieber hinein. 

„Ich kann das nicht mehr mit anſehen — Doktor Solm 
muß Der ...“ Er war ſchon am Fernſprecher, ließ ſich mit 
dem Arzt verbinden. 

Ja, es fei dringend. Ein Unglück. Skizzierung des 
Hergangs in kurzen Worten. „Hohes Fieber. Schüttel⸗ 
froſt. Sie müſſen jefort kommen.“ 

Oberſörſter Helbing ſteckte den Kopf durch die Tür, zog 


dich hat es gepackt!“ 


ihn ſofort erſchteen wieder zurück. Heiliger Sankt 


Hubertus — ein Mädel im Hegenteffell Ging das mit 
rechten Dingen zu? 

„Kommen Sie nur kein!“ rief Pſylander ſehr ern 
haft. 

Der Alte folgte zögernd, murmelte etwas von „wicht 
flören wollen“. Run wurde auch ihm mit zwei, drei 
kurzen Sätzen Aufklärung. Und die Bitte: „Gehen Sie 
hinunter an den Fluß. Am Erlenſchlag liegt meine Büchſe. 
Die bringen Sie mit.“ 

Helbing wandte ſich ſchon zum Gehen, da lam 
Piylander noch ein Gebante, 

„Bitte ſehen Sie doch mal auf der anderen Seite nach, 
ob da irgendwo ein Auto ſteht. Sicher ift unſer Patient 
im Wagen gekommen.“ 

Der Alte nickte verſtehend und ſchob davon. Sein 
eisgrauer Kopf wackelte. „Schöne Beſcherung — ein 
Mädel im Hexenkeſſel — wie wird das enden!“ 

Piyfander wich nicht vom Lager feines Schützlings. 
Ueber dem Korridor drüben harrten die Inſtrumente und 
Maſchinen ihres Meiſters. Der verſchwendete nicht einen 
Gedanten an ſein Werk. Woran er ſich jahrelang ver⸗ 
ſchenkt hatte, ſant nun zur Bedeutungsloſigteit herab. 
Tote Materie, welter nichts. Hier aber hing ein junges 
Weib, ein liebenswertes Mädel, zwiſchen Leben und Tod. 

Wie lange hatte Pſylander nicht gebetet, jo recht aus 
zitterndem Herzen heraus die Verbindung mit ſeinem 
Gott hergeſtellt 7! 

Einerlei — letzt faltete er die Hände, flehte mehr im 
Geiſte als mit geſtammelten Worten den Beiſtand eines 
Höheren herbei. So find die Menſchen: ſolange es ihnen 
gut geht, ſolange ſie durch ihre großen und kleinen Er⸗ 
folge gefeſfelt werden, denken ſie nicht an Gott. Erſt dann, 
wenn ſie in ihrer Herzensnot nicht mehr aus noch ein 
wiſſen, greifen fie zum letzten Anker. Pſylander machte 
keine Ausnahme. Nun ſollte, nun mußte Gott helfen! 
Wenn er es tat, war es eine große Gnade. 

Und dann kam der Arzt, fühlte den Puls, behorchte 
und beklopfte die Krante, machte ein bedenllſches Geſicht, 
gab Anordnungen. (Foriſetzung folgt) 


Nr. 258 wewmatn 


Robger Volkszeitung — Dienstag, den 13. September 1932. 3 


Nachlaſſen der Streikwelle. 


In einigen Betrieben die Arbeit wieder aufgenommen. — Gute Streilergebniſſe in 
Alexandrow und Zgſers. — Ohne Organiſierung lein Gewinn für die Arbeiter. 


Die Streikwelle in der Textilindustrie, die in der ver⸗ 
gangenen Woche ſo ſtark angewachſen war, t zum Teil 
nachgelaſſen. In vielen größen Textilbetrieben verſuchte 
die Arbeiterſchaft gegen die Herabſetzung der Löhne dadurch 
zu proteſtieren, daß ſie in den ſogenannten „italieniſchen 
Streit“ trat und Tag und Nacht in den Betrieben ver⸗ 
blieb. Daß ſolcher Art Aktionen, die ohne Führung und 
Anordnung der Arbeiterverbände unternommen würden, 
leinen nennenswerten Erfolg den Streilenden einbrachten, 
mußten die Arbeiter bald einſehen. In einigen Betrieben 
wurde deshalb die 1 oder keilweiſe wieder auf» 
genommen, ohne daß die Streikenden ihr Ziel erreicht hät⸗ 
ten, Hier und dort legen die Arbeiter jet die Hoffnung 
auf 2 er, im Arbeftsinſpektorat oder wenden ſich, 
wie bei r, Allart und Deſſurmont, an den Klaſſenver⸗ 
band der Teptilarbeiter um Intervention. 

Das Gerücht, daß wegen des Streils bei Allart, 
Rouſſeau u. Co, und bel K. Bonnich Verhandſun⸗ 
gen beim Arbeits inſpektorat ſtattfinden ſollen, entſprechen 
der Wahrheit. Sie werden heute ſtattfinden. 

ſtern wurde in der Weberei von Scheiblerund 
Grohman in der Kilinſkiego der Urlaub begonnen, 
Die Lohnherabſetzungen, die in der Konferenz im Arbeiſs⸗ 
inſpektorat beſchloſſen worden find, werden erſt nach den 
Urlauben vorgenommen werden. 

Geſtern wurde der mehrere Wochen dauernde Streit 
in der Firma Samel Turner, Julius⸗Straße 37, 
beendet. In einer Konferenz im Arbeitsinſpektorat er» 
Härten ſich die Arbeiter einverſtanden, die Arbeit unter der 
Bedingung aufzunehmen, daß innerhalb eines Monats die 
Kalkulationen e wird, auf Grund der die Löhne 
feſtgeſetzt K. 0 ſollen. In der Firma hatten 210 Arbei⸗ 
ter geſtreikt. (p 

Auch in der Widzewer Manufaktur iſt die 
Arbeit geſtern in vollem Umfange von den früheren Mrs 
beitern wieder aufgenommen worden, da ſämtliche Arbeiter 
im letzten Augenblick zur Arbeit erſchienen, weshalb die 
Direkfion ihre Ankündigung, die Spinnerei mit neuange⸗ 
ſtellten Arbeitern zu beſetzen, zurückgezogen hat. (a) 

Auf dem Fabrikbahnhof der Firma Dejfurmont, 
Motte u. Co. fand vorgeſtern eine Verſammlung der 
in der Fabrik verbliebenen Kebeiler ſtatt, die den Beſchluß 
jaßten, die weitere Beſetzung aufzugeben und ſich an den 
Arbeitsinſpektor mit der Bitte um Vermittlung zu wenden. 
Darauf verließen die 150 Arbeiter die Fabrik. Als dieſe 
auf die Straße traten, wurden 5 von ihnen verhaftet, da 
fe im Verdacht ſtehen, kommunſſtiſche Propaganda be- 


trieben 3 

Der ik in der Spinnerei der Firma K. Ben⸗ 
nich dauert weiter an. In der Weberei wird gearbeitet. 

Gef wurde in der Firma L. Geyer die 
Arbeit wieder aufgenommen, Lediglich 100 Arbeiter 
waren nicht erſchienen. 

Am Sonntag fand in 


ſtonſtantynom 

eine Arbeiterverſammlung ſtatt, die wegen des Streils in 
der Firma Großbart u. Heiman einberufen wo 
war. Dieſe Firma, die nur 60 Arbeiter beſchäftigt, iſt d 

fen 10 000 Zloty ſchuldig. Außerdem hatte fie ihren Ar 
beitern in dieſem Jahr keinen Urlaub gewährt, Auf Grund 
von Schritten, die bei der Firma unkernommen wurden, 
verpflichtete ſich dieſe, die rückſtändigen Löhne bis zum 1. 


Aus dem Reiche. 


Die Eltern mit der Art erschlagen. 


Ein beſtialiſches Verbrechen wurde vorgeſtern in dem 
Dorſe Dobromierz im Kreiſe Wloszezow bei Kielee began⸗ 
gen, wo der Landwirt Jan Wiſniewfli ſeine beiden Eltern 
En unmenſchliche Weile ermordete. Die Eheleute Joſef 
und Marjanna Wisniewſti hatten vor einigen Jahren ihrem 
Sohne Adam eine Landwirlſchaft von 12 Morgen verſchrie⸗ 
ben. Dieſer jedoch vernachläſſigts die Landwirtſchaft, be⸗ 
faßte ſich mit Pferdehandel und kam auch mit dem Geich 
in Konflikt, indem er ſich an Diebſtählen beteiligte. 
Schließlich wollte Adam Wiſniewſti die Landwirtſchaft und 
noch das väterliche Teil verkaufen, da er dringend Geld 
brauchte. Dies wollten die Eltern nicht zulaſſen und kra⸗ 
ſen Verkehrungen, um dem Sohn die Landwirtſchaft wie⸗ 
der abzunehmen und fie für feine Frau und das Kind, das 
er beſaß, zu retten. Adam Wiſniewfti faßte nun den grau⸗ 
ſamen Plan, ſeine Eltern zu ermorden, um freie Hand gu 
haben. Am Abend ſchlich er ſich mit einer Axt an das 
Haus der Eltern und als er die Tür verſchloſſen fand, 
ſchlug er ein Fenſter ein. Durch den Lärm wurden die 
Eheleute Wiſniewſti wach und flüchteten ſich aus der Woh⸗ 
nung, um bei einer verheirateten Tochter Zuflucht zu jur 
chen. Unterwegs jedoch holte ſie der Sohn ein und ſchiug 
zuerſt den Vater und daun die Mutter mit der Axl nieder, 
Er hatte den beiden alten Leuten ſo ſchreckliche Wunden 
beigebracht, daß ſie tot waren. Noch dem Morde warf er 
die blutige Axt in einen Brunnen, begab ſich zur Polizei 
und meldete, daß Räuber das Haus ſeiner Eltern überfal⸗ 
len und ſie ermordet hätten. Die Polizei faßte jedoch ſo⸗ 
fort Verdacht gegen ihn und ins Kreuzfeuer der Fragen 
genommen, geſtand er ſchließlich ein, daß er der Täter wer. 
Er wurde ſofort verhaftet und ins Kielcer Gefängnis ein⸗ 


Oktober auszuzahlen. Da der Termin nicht mehr fern iſt, 
beſchloſſen die Verbände, ſich an den Arbeitsinſpektor zu 
wenden und dieſen zu bitten, auf die Firma dahin einzu⸗ 
wirken, daß die Rückſtände bezahlt werden. In der Ders 
ſammlung wurde beſchloſſen, nur für die in Verbänden 
zuſammengeſchloſſenen Arbeiter einzutreten, 

In dieſem Verzweiflungskampf der Textilarbeiterſchaft 
um die Erhaltung des Lohnniveaus find mit allem Nach⸗ 
druck die Lohnaktionen der Alelſandrower und Zglerzer 
Textilarbeiter hervorzuſtreichen. Hier leitete die Aktionen 
der Textilarbeiterverband, und es fit ihm gelungen, für die 
Textilarbeiſer kollektive Lohnverträge auzu⸗ 
ſchließen, die den Arbeitern bedeutend beſſere Bedingungen 
ſichern. 


Der Lohnvertrag in der Alekſandrower Strumpſ⸗ 
induſtrie, 

der am Sonnabend vom Klaſſenverband der Textilarbeiter 
mit den Unternehmern abgeſchloſſen wurde, jteht 

eine Erhöhung der bisherigen Lohnſätze von 3 bis 25 

Prozent vor und führt einheitliche Lohnſätze für alle 

Betriebe ein. 

Es iſt dies, wenn die Verſchiedenheit der Löhne in den cin 
zelnen Betrieben in Betra ſezogen wird, ein bedeutender 
Erfolg der Alekſandrower Sktrumpfwirker, da dadurch für 
viele Strumpfwirker eine Lohnaufbeſſerung bis 25 Prozent 
erzielt wird. 


Der Lohnvertrag in den Zglerzer Webereien, 
der gleichfalls am Sonnabend vom Klaſſenverband der 
Teritlarbeiter mit dem Unternehmerverband abgeſchloſſon. 
wurde, führt für die Weber 
gleiche Lohnſätze, und zwar erhütt ein Weber am Kord⸗ 
ſtuhl für gewöhnliche Stoffe 25 Graſchen und für 
schwere Stoſſe 27 bis 28 Groſchen pro 1000 Schuß, 
am engliſchen Stuhl — 21,5 bis 22,5 Groſchen pre 
1000 Schuß, die Lohnsebor — 21 Groſchen pro 1000 
Schuß bei gewöhnlichen Stoffen. Spulerinnen erhal⸗ 
ten 3,5 Groſchen (bisher 2 bis 3 Groſchen) für 1000 
Schuß, die der Weber gemacht hat. 

Durch dieſe Neuregelung der Löhne haben die W 
bedeutend beſſere Lohnbedingungen erreicht als di 
herigen. So hat ein Lohnweber in Zgierz — und fie ſind 
groß an Zahl — in letzter Zeit des öfteren für 1000 Schuß 
nur 8 Groſchen erhalten, der neue Vertrag ſteht aber dafliz 
21 Groſchen vor. 

Troß Unterzeichnung des Sammelverkrager iſt die 
Arbeit geſtern nur in vier Fabriken aufgenommen worden, 
während die übrigen Betriebe weiterhin ruhen. Die v' 
Firmen hielten die am Sonnabend getroffenen Verein⸗ 
barungen ein, während in den anderen Fabriten den zur 
Arbeit erſcheinenden Arbeitern erklärt wurde, daß der Ver⸗ 
tag niemanden verpflichte, und daß die Arbeiter nur unte 
den alten Bedingungen die Arbeit aufnehmen köunten, die 
zum Ausbruch des Streiks geführt haben. Von dieſem 
Standpunkt wurde vom Arbeikerverband der Arbeitsinſpek. 
tor Woftkiewicz in Kenntnis geſetzt. Es hat ſich ſomit im 
Zgierz eine Lage herausgebildet, daß der Unternehmerver⸗ 
band einen Vertrag abſchließt, der von ſeinen Mitgliedern 
nicht reſpektiert wird. Dem gegenüber haben die Arbeiter 
den ſchärfſten Kampf angejagt. 
CCC 
geliefert. Der Mörder wird ſich vor dem Standgericht zu 
verantworten haben. 


Ruda⸗Pabianjela. Der Mord in Retkinſa. 
Ueber den beſtialiſchen Mord in Rektinia am Sonntag 
abend, worüber wir geſtern bereits berichteten, erfahren 
wir noch näheres. In das Dorfwirtshaus lam ein Bauer 


des Dorſes, der einige Gläschen Schnaps und einige Glas 
Bier trank. Als er bezahlen wollte, jtellte es ſich hezaus, 
daß er zu wenig Geld hatte und einen Schnaps und ein 
Glas Bier nicht bezahlen konnte. Da der Wirt das Geld 
nicht 99 wollte, erklärten die Bauern Waclaw CTom- 
ti und Joſef Jach aus Alt⸗Rokieie, daß ſie für ben Bauern 
bürgen, der das Geld gleich bringen werde. Es vergingen 
aber einige Stunden, ohne daß ſich der Schuldner ſehen 
ließ, ſo daß Glomſti und Jach für ihn 70 Groſchen lezah⸗ 
len mußten. Als fie das Wirtshaus verließen, trafen fie 
den Bauern, für den fie gebürgt hatten. Sie warſen fit 
auf ihn und begannen ihn mit Stöcken zu ſchlagen. Die 
beiden Brüder Franelszel und Ignaey Banaftat kamen 
dem Ueberfallenen zu Hilfe, Es entwickelte ſich eine wilſt 
Schlägerei, während der auch Meſſer zur Anwendung la⸗ 
men. Dabei erhielt Franeiszek Banaſtak derart fehniere 
Veletzungen, daß er tot zuſammenbrach, während fein Bru⸗ 
der ſchwer verwundet wurde. Er mußte nach dem Bezirks- 
krankenhauſe in Lodz übergeführt werden. Die beiden 
Mörder wurden feſtgenommen. (p) 

Konin. Bewer. Im Dorſe Mledzianow, Kreis Ko⸗ 
nin, kam auf dem Anweſen des Stefan Rataſezuk Feuer 
zum Ausbruch. In kurzer Zeit wurde das ganze Anweſen 
von dem entfeſſelten Element e Es verbrann ⸗ 
ten das Wohnhaus, der Stall, 4 Scheunen und 3 Schup⸗ 
pen wie auch die Maſchinen und die Ernte. Der Schaben 
wird auf 45 000 Zloty berechnet. Das Feuer iſt durch 
Funken aus dem Schornſtein, die auf das Strohdach fielen, 
verurſacht worden. (a) 

Wielun. Mord aufdem Lande. Während eines 
Ablaßfeſtes im Dorfe Ruda bei Wielun wurde ein gewiſ⸗ 
ſer Wladyſlaw Zawieja von einem Franeiszek Kudras mit 
der Axt erſchlagen. Beide waren Nachbarn und lebten ſeit 
langer Zeit in Unfrieden. Vor einer Woche war Kud ras 
von Zawieſa empfindlich verprügelt worden, weshalb er 
ihm Rache ſchwor. Als der verletzte Zawieja bereits am 
Boden lag, verſetzte ihm Kudras noch einige Schläge mir 
der Axt auf den Kopf, jo daß der Verletzte noch vor Ein⸗ 
treffen eines Arztes ſtarb. Kudras wurde verhaftet. Da 
die Tat mit Vorbedacht ausgeführt wurde, wird die Un⸗ 
terſuchung im ſtandgerichtlichen Verfahren geführt. (b) 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 13. September. 
Polen. 


Lodz (238,8 M.) 
11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programmdurch⸗ 
12,10 Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.48 
platten, 13.35 Schallplatten, 15.40 Schallplatten, 
5.40 Sportvortrag, 17 Volkstümliches finfoniiches Kon⸗ 
zert des Philharmoniſchen Orcheſters, 18 Vorti über 
Karol Szymauſti, 18.20 Leichte Tanzmuſtik, 19.10 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.30 Bericht der Geſellſchaft zur Förderung 
der Pferdezucht, 19.35 Nachrichten aus aller ft, 19.40 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Vor⸗ 
trag, rundſunkprogramm, Thegterprogramm, 20 Volls⸗ 
tüntliches Konzert, 21.50 Zugabe zu den Nachrichten aus 
aller Welt, 21.55 Wetterbericht für den Flugverkehr, 22 
Taußzmuſit, 22,40 Sportbericht, 22.50 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 157, 418 M). 
11,30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.40 Kleine Lieder 
ſtunde, 16.30 HER 18 Bücherſtunde, 18.30 Klavler⸗ 
muſik, 20 Bunter Abend. 

Königswuſterhauſen (988,5 kz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 10 Anklitz und Seele, 20 Konzert, 21.10 

Hörspiel, 22.40 Alte Tauzmuſik. 

Langenberg (635 853, 472,4 M.). 

11.20 Schallplatten, 12 Unterhaltungsmuſil, 18 Konzert, 
15.50 Kiinderſtunde, 17 Kozeri, 20 Schallplatten, 20.30 
Aus der Jugendzeit. 

Wien (581 195, 517 M.) 

11.30 Koltzert, 18.10 Schallplatten, 15.20 Aus Operet⸗ 

ten, 1730 Berühmte Opernarien, 19.40 Sinfonietonzert, 

21.20 Tönedes Papier, 22.10 Selten Gefpieltes von Jo⸗ 

dann Strauß, 

Prag (617 195, 487 m.). 

12.30 Kanzerk, 13.40 Schallplatte 
Deutſche Sendung, 19,30 Ruſſif 
konzert, 20.50 Sketch: „Pſychtater“, 


14,30 Konzert, 18.29 
Trio, 20.05 Violin⸗ 
21 Orcheſterkonzert 


Hier werben Nanonen verkauft. 


21 Kanonen aus dem Muſeum der frangöft 


In Fontafnebleau fand jetzt eine ſehr originelle Verf 
dings ſcheinen dieſe lein gutes Handelsobjekt zu ſein, da 
werden konnten. 


en Artillerieſchule werden meiſtbietend verſtelgert. 


rung ſtatt bei der 21 Kanonen ausgeboten wurden. Aller⸗ 
U, da nur bier Geſchüge für zuſammen 100 Marl losgeſchlagen 
Die Käufer waren Altwarenhändler. 


Am Sonntag L. Sp.u. T. B. — Legja in Lodz. 


Das Rekourſpiel um den Aufftieg in die Landesliga 
iſchen Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein und der Poſener 
‚egia findet bereits am kommenden Sonntag ſtatt. Dieſes 
Spiel wird für die Turner von großer Bedeutung ſein, da 
eine nochmalige Niederlage gleichbedeutend mit der Aus⸗ 
scheidung von den weiteren Zwiſchengruppenkämpfen ift, 


Am Sonntag Magiftrats⸗Straßenrennen. 

Am Sonntag findet auf der Warſchauer Chauſſee mit 
Start und Ziel in Krzywie das alljährliche 100⸗Kilomerer⸗ 
Straßenvennen um den vom Lodzer Magiſtrat geſtifteten 
Wanderpreis ſtatt. An dieſem Rennen dürfen nur Fahrer 
teilnehmen, die im Lodzer Kreis wohnen. An dem Ren⸗ 
nen werden die beiten Chauſſeefahrer mit dem Polenmeiſter 
Kloſowicz an der Spitze teilnehmen, der den Wanderpreis 
in den Jahren 1930 und 1931 errungen hat. 


Sobula (Lodz) gewinnt den polniſchen Marathonlauf. 
Der vorgeſtern in Bialyſtok ausgetragene polniſche 
Marathonlauf ſah 17 Langſtreckenläuſer am Start. Als 
Sieger aus dieſem gigantiſchen Wettbewerb ging erſtmalig 
ein Lodzer hervor. Es ſiegte Sodula vom Strzelecki⸗ 
Klub Sportowy in der guten Zeit von 3 Stunden 4 Mi⸗ 
nuten 11,8 Sekunden für die 42,5 Kilometer. Die weite⸗ 
ren Plätze belegten Sitko (Katowice), Buczynſti (Sar⸗ 
mata), Garnezak (Lemberg). 


Radrennen des Zjednoczone. 


Vorgeſtern veranſtaltete Zjednoezone auf der Warſchauer 
Chauſſee mit Start und Ziel in Krzywie Radrennen, die 
folgende Reſultate zeitigten: Im Rennen über 50 Kilome⸗ 
ter ſiegte Bartoszek (LK.) in 1:46:38 vor Faflil 
1 und Steſanſki (Zjednoczone). Im 30⸗Kilometer⸗ 

uf jiegte Wenclaw (Bieg) 1:06: 34 vor Rom (IS.) 
und Wyſdeinſti (LS). Im 20⸗Kilometer⸗Juniorenlauf 
ſiegte Szoftet (Zjednoczone) 47: 00 vor Beglak (Zjedn.). 
Das Touriſtenfahren über 15 Kilometer ſah Wojcik (Zjeon.) 
1 5 12 5 (LRS.) als Sieger. Das Dauerrennen fand 
ai h 


In P. Korbballmeiſter von Polen. 

Am Sonnabend und Sonntag fanden in Warſchau 
die Finalſpiele um die polniſche Damenkorbballmeiſterſchaft 
ſtatt. Sieger wurde Mp. (Lodz) vor ABS. chase und 
AS. (Warſchau). 

S a win ö ſchn 1 

Der Lodzer Schwimmverband führte am Sonnabend 
r und Sonntag vormittag in demon S.⸗Baſſin erſt⸗ 
malig ſeit ſeinem Beſtehen die Bezirksmeiſterſchaft für Da⸗ 
men und Herren im Schwimmen und Springen durch. 
Man ſah aber faſt nur LeS.⸗Schwimmer am Start und 
die anderen gemeldeten Vereine erfüllten ihre Meldungen 
nur teilweiſe oder überhaupt nicht, worunter die Meiſter⸗ 
ſchaft zu leiden hatte. Aber auch LS. vielverſprechende 

immerinnen ſah man nicht, obgleich fie gemeldet wa⸗ 
ren. Nur das 100-Meter⸗Rückenſchwimmen für Damen 
konnte geſtartet werden. Hier holte ſich eine mutige LRS. 
lerin im Alleingang den Meiſtertitel, was jedoch eine 
Meiſterſchaft nicht würdig ift. 
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Geſtartet wurde in der 2. und 3. Klaſſe und es wurden 
folgende Rejultate erzielt: Damen 100⸗Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen, 1. Frl. L. Adolf 3.13,3. a 100 
2 


ückenſchwimmen: 2. 8 
mpinfki (LKS.) 1.42. 


2. Kl.: 1. Szwankoſpft 
1„23.5. 


5, 8. 
A00-Meter: iſtil:: 2, Kl. 
4. 8. Kl.: 1. Elſner ( 
2. Kl.: 1. Günther 3. 3 
„4. 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: 
3. Kl.: 1. Grundt (Maklabi) 1 
200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: 2. Kl.: 1. Günther 
1. Hartwig (LKS. 5x 50-Meter: f 
1. S. I. 3 100⸗Meter⸗Lagenſtaffel: 1. LRS. 
1. 5.07, 

Die Sprungmeiſterſchaft für Herren holte ſich Endert 
(LKS.) mit 64,9 Punkten vor Hempinſki (LK S.) 45, P. 


1. Szwankowſki 
1500 
Harte 
PL: 


Sportſpiel⸗Makabiade in Lodz. 

Im Auftrage der polniſchen Abteflung des Weltver- 
bandes Makkabi gelangte am Sonnabend und Sonn 
auf dem Ig P.⸗Platz die Durchführung der Meifterichaft 
in Sportſpielen. An der Meiſterſchaft beteiligten ſich Mak⸗ 
kabi und ZAS. aus Warſchau und die Lodzer Vereine 


Makkabi, Hakoah und Bor⸗Kochba. Die Mannſchaft der 
Lodzer Malkabi konnte im Männer⸗ und Frauenkorbball, 
ſowie Hazena und Handball den Meiſtertitel erringen, wäh⸗ 
rend ZASS.⸗Warſchau Meier im Männer» und Frauen⸗ 
netzball wurde. 
Die Endkämpfe ergaben folgende Reſultake: 
Männerkorbball: Makkabi — Hakvah 27: 2. 
Frauenkorbball: Makkabi (Lodz) — Makkabi (War⸗ 
ſchau) 11: 2. 
Hazena: Makkabi (Lodz) — Makkabi (Warſchau) 6:1. 
Handball: Makkabi — Hakoah 10:4. 
Männernetzball: ZUSS — Malkabi (Lodz) 2:0. 
Frauennetzball: ZUSS — Malkabi (Lodz) 2:1. 
Im Geſamtklaſſement ſiegte Makkabi (Lodz) mit 50 
Punkten vor ZAS. 27 P., Makkabi (Warſchau) 19, Ha⸗ 
koah 15 und Bar⸗Kochba 1 Punkt. 


Pogon ſiegt in Rumänien. 

Die Lemberger Pogon weilte mit ihrer Fußballmann⸗ 
haft auf zwei Gaſtſpielen in Rumänien, die ihr einen 
großen Erfolg einbrachten. So konnte Pogon am Sonn⸗ 
abend die Czernowitzer Polonia 3:1 und am Sonntag den 
Bukowinaer Meiſter Mahi 90 ſchlagen. 


Tſchechoflowakei — Polen. 

Der bevorſtehende Länderkampf gegen Polen iſt die 
ſechſte Begegnung zwiſchen den beiden Staaten. Die ei 
zelnen Begegnungen brachten bisher folgende Ergeb 

1927: Tſchechoſlowakei — Polen in Warſchau 
1928: Tſchechoflowakei — Polen in Prag 78:79. 
Tſchechoſlowalei — Polen in Warſchau 73.5: 
Tſchechoſlowalei — Polen in Brünn 83 
choſlowalei — Polen in Königshütte 
einſechſtel. 

Unſer Vertreter konnte daher von den bisherigen 5 
Länderkämpfen 3 für ſich entſcheiden. Es iſt ſaltſam be⸗ 


1 
Tche⸗ 
73 fünfſechſtel 


kannt, daß unſere Leichtathletik in den letzten Jahren dank 
der hervorragenden Organifationstätigleit ihres oberſten 
Trainers, des bekannten eſtländiſchen Olympioniken und 
erfolgreichen Zehnkämpfers Klumberg, geradezu phanta⸗ 
ſtiſche Fortſchritte gemacht hat, ſo daß wir heute zu den 
beſten europäiſchen Teams zählen. 


Der Auſſchwung des polniſchen Sports. 

Die Erfolge der polniſchen Athleten in Los Angeles 
haben die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Oeffentlichkeit 
ſtärker als bisher auf das polniſche Sportleben gelenkt. 
Eine knappe Ueberſicht zeigt, welchen rieſigen Aufſchwung 
der polniſche Sport rein zahlenmäßig genommen hat, wal 
zum Teile die polniſchen Erfolge in Los Angeles ertlärt 
So ſtieg die Zahl der in Klubs eingeſchriebenen Sportler 
von 43 200 im Jahre 1919 auf 223 900 im Jahre 1932. 
Die Zahl der Kurſe für Körpererziehung ſtieg von 11 auf 
201, die Zahl der Kursteilnehmer von 400 auf 8100. Im 
gleichen Eiltempo entwickeln ſich die mit dem Sport zu⸗ 
ſammenhängenden techniſchen Einrichtungen. Im Jahre 


1919 beſaß Polen 91 Spottpläge, heute hat es 706, d. h. 
um 675.8 Prozent mehr. Leichkathletiſche Stadione beſaß 
Polen im Jahre 1919 75, 
Di 


heute beträgt ihre Zahl 631. 
ejamte Sportbewegung in Polen 1 in dem Komitee 
örpererziehung konzentriert. Die polniſche Sport⸗ 
öffentlichkeit tritt dafür ein, daß die Olympiſchen Spiele 
im Jahre 1944 in Prag ſtattfinden, gleichzeitig mit dem 
Allſlawiſchen Sokolkongreß, und betonen, daß dies eine 
Sport- und Turnmaniſeſtation wäre, wie fie die Mel 
noch nicht geſehen hat. 


Richter 
errang bei den internationalen Radrennen in Rom den 
Titel eines Weltmeiſters. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Der Turnverein „Kraft“ teilt hierdurch ſeinen weiten 
Mitgliedern mit, daß die Beerdigung des ſo tragiſch ums 
Leben gekommenen Otto Mauch nicht vom Trauerhauſe, 
ſondern vom 3. Zug der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 
Sienkiewieza 54, um 4 Uhr nachmittags ſtattfindet. Die 
werten Mitglieder werden nochmals gebeten, recht pünktlich 
und zahlreich an der Beerdigung teilzunehmen. 


Gewerklſchaftliches. 
Verwaltungsſitzung. 

Dienstag, den 13. September, um 7 Uhr, in der 
Petrilauer 109 findet eine Sitzung der Verwaltung der 
Deutſchen Abteilung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erfor⸗ 
derlich. 


— . ͤ— k r TTF NET N ET En Egger 


Sternſchnuppen. 


Mit zu den ſchönſten Erſcheinungen des Himmels in 
klarer Nacht gehören die Sternſchnuppen, die plötzlich am 
Himmel auftauchen, eine kürzere oder längere feurige 
Bahn durchlaufen und dann wieder lautlos im Dunkel 
verſchwinden. Zu manchen Zeiten des Jahres treten dieſe 
kosmiſchen Wanderer, dieſe winzigen Welttrümmer, be⸗ 
ſonders zahlreich auf. Die belannteſten Schwärme find 
die Au und die Novemberſternſchnuppen. Nach ihren. 
Ausſtrahlungspuntten am Himmel werden fie auch die 
Perſeiden und Leoniden genannt. Es ſind nur ſehr kleine 
und meiſtens nur wenige Gramm ſchwere Trümmer, die 
man als himmliſches Feuerwerk aufleuchten ſieht. Erſt 
durch die ungeheure Geſchwindigkeit, mit der dieſe Slück⸗ 
chen in unſere Erdatmoſphäre eindringen, entſteht die Er⸗ 
hitzung, weil ſie durch das Tempo ihrer Fortbewegung an 
der Luft ſich glühend reiben. Selbſtverſtändlich fallen die e 
Stücke nicht zur Erde, ſondern verpuffen ſchon in den höch⸗ 
ſten Lͤſtſchichen zu Aſche. Auf Grund jorgfältiger Beob⸗ 
achtungen hat man berechnen können, daß die miktlere Ge⸗ 
schwindigkeit der Auguſtſternſchnuppen, der ſogenannten 
Perſeiden, in der Sekunde 62 Kilometer beträgt. Das 
Aufleuchten erfolgt durchſchnittlich in 131 Kilometer Höhe 
und das Erlöſchen in 86 Kilometer Höhe. Für die mitı- 
lere Weglänge fand man eine Strecke von 77 Kilometern, 
Durch langjährige Untersuchungen konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Sternſchnuppenſchwärme ungeheuer große 
Bahnen um die Sonne beſchreiben. Schiaparelli hat zum 
erſten Male darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bahn 
der Perſeiden die gleiche iſt wie jene, in der der Komet, 
der zuletzt im Jahre 1862 erſchienen iſt, wandelt. Von 
beiden beträgt die Umlaufszeit um die Sonne ungefähr 
110 Jahre. Aehnlich verhält es ſich bei den November⸗ 
Ternſchnuppen, den Leoniden. Es ließ ſich ſeſtſtellen, daß 


ſie die gleiche Bahn haben wie der Komet, der im Januar 
des Jahres 1866 aufgetaucht iſt. Die Vermutung eines 
Zuſammenhanges von Kometen und Slernſchnuppen iſt 
mehrfach inſoſern beſtätigt worden, als man eine regel⸗ 
rechte Auflöſung einiger Kometen, wie z. B. beim Kometen, 
Biela, am Himmel direkt hat beobachten können. Bei der 
Annäherung an die Sonne gehen große Umwälzungen im 
Kern des Kometen vor ſich, die zuweilen einen vollſtändi⸗ 
gen Zerfall des Kometen herbeiführen. Die unzähligen 

rümmer zerſtreuen ſich dann über die ganze weite Kome⸗ 
tenbahn. Wenn nun die Erde auf ihrem Wege um die 
Sonne dieſe Bahn kreuzt, dann ſauſt fie wie ein Kinder⸗ 
ball in einen Mückenſchwarm, und ein prächtiger Funken⸗ 
regen wird für den irdiſchen Beobachter am Himmel 
ſichtbar. 

Sind nun aber alle Sternſchnuppen und Meteore 
Reſte aufgelöſter Kometen, alſo Glieder unſres Sonnen⸗ 
ſyſtems? Der engliſche Aſtronom Denning kam auf Grund 
ſeiner Unterfuchungen zu mehr als 3000⸗Sternſchnuppen⸗ 
Ausſtrahlungspunkten am Himmel: alſo Tauſende von 
Meteorringen müßten demnach die Sonne umgeben. Das 
erſchien von jeher wenig wahrſcheinlich. Man kennt trotz 
ſorgfältigen Suchens bis heute nur ſechs Fälle, bei denen 
das Zuſammenfallen von Sternſchnuppenſtrömen und 
Kometenbahnen mit Sicherheit nachgewieſen werden 
konnte. Die neuen Arbeiten eines unfrer bedeutendsten 
Forſcher auf dieſem Gebiete, des Aſtronomen Dr. C. Hoff⸗ 
meiſter, haben nun endgültig gezeigt, daß die Zahl der 
Sternſchnüppen⸗Ausſtrahlungspunkte am Himmel tatſäch⸗ 
lich nur ſehr gering iſt. Hoffmeiſter konnte durch mühe⸗ 
volle Arbeiten und langjährige exakte Beobachtungen von 
Auftauchen, Bewegung und Geſchwindigkeit der Stern⸗ 
ſchnuppen nachweiſen, daß die weit überwiegende Meh 
zahl von ihnen dem Fixſternraum angehört. Außerdem 


daß nicht, wie man früher annahm, der Weltraum gleich ⸗ 
mäßig nach allen Richtungen mit Meteoren angefüllt ist, 
ſondern daß es beſtimmte Meteorſtröme im interſtellaren 
Raum gibt, die von der Sonne unabhängigen Treib⸗ 
ſtrömungen unterliegen. Eine dieſer Strömungen liegt 
nach den bisher gemachten Beobachtungen 05 daß die inter⸗ 
ſtellaren Sternſchnuppen um die Sternbilder „Zwillinge“ 
und „Stier“ häufiger in die Erdatmoſphäre eindringen, 
als auf der entgegengeſetzten Himmelshälfte. Die Aus⸗ 
maße dieſer Sternſchnüppen⸗Wanderſtraßen find aber je 
bedeutend, daß der Durchmeſſer unſres Sonnenſyſtems da, 
gegen nur verſchwindend klein iſt. Erich Krug. 


Otto Reutters Trick. 


Otto Reutter war in früheſten Jahren im Sommer 
in einem kleinen Variete in Wiesbaden engagiert. Es 
war Sonntag, drückend heiß, und infolgedeſſen kein Ge⸗ 
ſchäft zu erwarten. Mißmutig und untälig ſaß der Direk 
tor in ſeinem öden Kaſſenraum. Reutter hatte trotzdem 
den Mut, ihn um 10 Mark Vorſchuß zu bitten. „Sind 
Sie verrückt?“ herrſchte ihn der Direktor an, „bei dem 
Geſchäft wollen Sie noch Vorſchuß haben?“ Sorgen Ste 
für Regen, dann kriegen Sie welchen!“ 

Still ſchlich Reutter davon, holte ſich feinen allen 
Regenſchirm, hielt ihn tüchtig unter die Moſſerleitung 
und kam dann wieder wie zufällig an der Kaſſe vorüber. 
Solch ein Sauwetter“, ſagte er zu dem Direktor, der 
in ſeinem Kaſten nichts von dem Wetter bemerten kenne 
„eben noch der ſchönſte Sonnenſchein und jedt gieße 
wie mit Eimern!“ Dabei klappte er ſeinen triefenden Ne 
genſchirm zu. — „Da ſchimpfen Sie noch auf's Wetter?“ 
entrüſtete ſich der Direktor. „Seien Sie dos froh, daß 
es endlich regnet und daß wir jetzt die Bude voll kriegen — 
hier haben Sie Ihre 10 Emm Vorſchuß.“ Schnell beg:b 


führten jeine Unterſuchungen aber auch zu der Feſtſtellung, 


ſich Reutter und Regenſchirm ins ſonnige Freie. 


N 


Renitionäre Welle in Eſtland. 


(J. J.) Schon jeit geraumer Zeit macht ſich in Eſt⸗ 
land eine Bewegung bemerkbar, die ſich die finniſche Lappo⸗ 
bewegung zum Vorbild genommen hat. Ihre Agitation 
beruht im allgemeinen auf dem Schlagwork: Nieder mit 
den Parteien! Für die Intereſſen des Volkes! Aber die; 
ſem Rufe entſpricht die Praxis keineswegs. Die ganze 
Bewegung iſt vor allem gegen die Arbeiterorganijationen 
gerichtet und bekämpft ſie mit den gewalttätigſten Mitteln. 
So wurden am 17. Juli die Anhänger dieſer Bewegung 
von ganz Nordeſtland nach Tanja (Tara) zuſammengezo⸗ 
gen. Rund 800 Mann erſchienen voll bewaffnet. Aehn⸗ 
liche Demonſtrationen wurden in Walk und in Pernau 
veranſtaltet und an allen dieſen Verſammlungen wurde 
die Forderung nach der Einſchränkung der demokratiſchen 
Rechte des Voltes aufgestellt und auch von bürgerlichen 
Parteien janktioniert. Die vereinigten reaktionären Ber 
ſtrebungen fanden ihren Ausdruck in der Demolierung der 
Lokalitäten der linken Gewerkſchaften in Narwa, in Zu⸗ 
ſammenſtößen in Reval uſw. 

Die eſtniſche Sozialdemokratie ſetzt ſich gegen dieſe 
offen faſchiſtiſchen Beſtrebungen kräftig zur Wehr. Das 
Ergebnis der Volksabſtimmung über die Verfaſſungsände⸗ 
rung, die von ber geſamten Bourgeoifie nach den Wünſchen 
der Faſchiſten vertreten wurde, war ein wuchtiger Schlag 
der Sozialdemokratie gegen die reaktionären Pläne. Die 
Ablehnung der Verfaſſungsänderung in der Volksabſtin⸗ 
mung war, wie der Rigaer „Sozialbemokrats“ ſchreibt, ein 
„moralticher und polftiſcher Sieg der Sozialdemokratie 
über das eſtniſche konſervative und reaktionäre Bür⸗ 
gertum“. 


Der fünſte Internationale Kongreß 
der Weltliga für Gerualreform. 


Der diesjährige fünfte internationale Kongreß der 
Weltliga für Serualveform auf e 
Grundlage wird am 20. bis 26. September des Jahres 
in der Tſchechoſlowalei abgehalten werden, und zwar in der 
durch den Begründer der modernen Vererbungswiſſenſchaft 
Gregor Mendel weltberühmten altmähriſchen, ſehr ſehens⸗ 
werken Staht Brünn. 

Unter ven Verhandlungsgegenſtänden find beſonders 
vier hervorzuheben, die hier zum erſtenmal auf einem 
Sexualkongreß in ſtreng wiſſenſchaftlicher Form erörtert 
werden ſollen: 1) Eugenik und Sexualität, 2) Weltan⸗ 


Suu und Sexualität, 3) Völkerkunde und Sexualität 
(Sexualet 


hnologie), 4) Interſexualitätsforſchung. 
im dauernden Vorder⸗ 


Die fünf zugelaſſenen Verhandlungsſprachen ſind: 
Tſchechiſch, Deuiſch, Franzöſiſch, Engliſch, Eſperanto. Alle 
Anmeldungen, Mitteilungen und Anfragen find an das 
Kongrezſekketariat in Brünn zu richten. Adreſſe: Dr. Jof. 


Weißkopf, Brünn XII, Tſchechoſlowakei. 


Erdbeben in Holländiſch⸗Indien. 


In Amboina (Holländiſch⸗Indien) ereignete ſich am 
829 ein außerordentlich ſchweres Erdbe en, das als 
das größte ſeit dem Jahre 1898 bezeichnet wird. In 
Kampong ſtürzten 6 Häuſer ein. Die geſamte Bevölkerung 
hat den Ort geräumt, da das Eintreten eines weſteren 
Erdbebens beflischtet wird. Der Ort Pirel auf der Inſel 
Ceram iſt bereits von einer Flutwelle heimgeſucht worden. 
Es find bis jetzt leine Menſchenverluſte zu verzeichnen. 


Am Scheinwerfer. 


Goͤbbels und die drei Haudegen. 

Der „Angriff“ des Herrn Göbbels veröffentlicht das 
Fakſimile eines Briefes, den drei alte Haudegen des Stahl⸗ 
helms in deutſchem Manneszorn geſch.—rieben haben. Auf 
einem Briefpapier des Hotels Extelſior Stehen die nicht 
gerade goldenen, aber um jo markigeren Worte: 

Schriftleitung des „Angriff 
3. H. des Dr. Göbbels, M. d. R. 
Sie erlauben ſich, uns — alte Frontſoldaten — 
„Nachtwächter“ zu nennen. Sie, der feige Drücckeberger, 
der nie Pulver gerochen. 


Bee Sie doch zuerſt die ſcheißfarbig bedreßten 
S2 vorettenfiguren, dieſe bunte Geſellſchaft 
größtenteils jugendlicher Idtoten, Narren, Abenteure 


Deſperadss, Kommuniſten und' ſonſtiger Verbreiher. 
Sie find — mit wenigen Ausnahmen — nicht mal für. 
Nachtwächter geeignet. 
Dämpfen Sie Ihre S 
Ihre Klappe, S. 
Maulſchellen. 


mäßigen Sie 
ißhaufen, ſonſt gibt € 
aufen und nicht S 
kerl nennen wir Sie, denn nicht mal in Verbindung mit 
Scheiße find Sie für uns ein „Kerl“. 
Mit gobührender Mißachtung 
Drei alte Haudegen des Stahlheims 


Braur, Böch, dritte Unterſchrift unlele ga 
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Rätſel um Daubmann. 


Ein Geſangenenſchickſal, das noch ungellürt ift. 


Im Mai dieſes Jahres hatte dle ſonſt jo ſtille Stadt 
Endingen am Kaiſeruhl ihre Senſation: nach 16 jähriger 
Gefangenſchaft und abenteuerlicher Flucht war der ehema⸗ 
lige Soldat Oskar Daubmann erſchöpft aus Innerafrika 
zu ſeinen Eltern zurückgekehrt. Die Eltern hatten Tängit 
mit dem Tode ihres Sohnes, der in den Verluſtliſten als 
vermißt verzeichnet war, feſt gerechnet. Sie erkannten ihn 
nicht wieder, aber ſie wagten ihrem Glück nicht zu miß⸗ 
trauen. 

Amtliche Stellen zweifelten, ob „Daubmann“ Daub⸗ 
mann jei; zumindeſt wußten fie nicht, ob die Berichte ſelner 
abenteuerlichen Erlebniſſe der Wahrheit entſprächen. Die 
Stimmen des Zweifels wurden indeß nur leiſe weiterge⸗ 
tragen und raſch vom Lärm des Nationalismus, der die⸗ 
ſen Fall begierig aufgriff, übertönt. Die Ruhe, die der 
Rekonpaleſzent auf alle Fälle bedurfte, wurde durch hurra⸗ 
patriotiſches Geſchrei taktlos geſtört. 

Und nun erklärt das franzöſiſche Außenminiſterium, 
daß an der Klärung des Falles begreiflicherweiſe großes 
Intereſſe beſitzt, daß nach genauen Nachforſchungen bie 
Wahrhaftigkeit von Daubmanns Angaben beſtritten wer⸗ 
den müſſe. Weder in den in Frage kommenden Archiven 
des Geſundheitsdienſtes und des Wa Auskunfts⸗ 
büros, noch in den Archiven der Militärgefängniffe und 
Gerichte von Lille, Amiens, Rouen, Avignon und Mar⸗ 
ſeille, noch in der französischen Beſftungen Nordafrikas ſei 


eine Spur von Daubmann aufgefunden worden. Aber 


merkwürdigerweiſe läßt auch das von der badiſchen Regle⸗ 
rung dem deutſchen Auswärtigen Amt zugeitellte Protokoll 
eine Reihe von Zweifeln offen. Das Prototoll it der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben worden. Es beginnt mit der Schil⸗ 
derung der Sommeſchlacht am 21. Oktober 1916; 


Daubmann hatte einen ſtich in die Magengegend er⸗ 
halten, ſeine Kameraden hielten ihn, nach ſeinem Be⸗ 
richt, für tot. 

Das Protokoll hat die Länge eines Romans, es lieſt ſich 
auch fo ſpannend. Die Erlebniſſe in algeriſchen Zuchthäu⸗ 
fern, der Marſch durch Wüſte und Urwald — nichts iſt aus⸗ 
gelaſſen. Aber da, wo die Nachprüfung am ſchnellſten 
möglich war, hat Daubmann die Deffentlichleit getäuscht. 
Er erzählt, daß er am Ende feiner Flucht auf einem italie- 
niſchen Schiff von Tunis nach Palermo gefahren ſei, daß 
er aber den Namen des Schiffes verſchweigen müſſe, weil 
er den Kapitän, der ihn angeblich umſonſt mitnahm, nicht 
verraten dürfe. Er wies ſtatt deſſen eine Poſtkarte vor, 
auf der das betreffende Schiff abgebildet ſeiz der — durch 
Wegradierungen unkennbar gemachte — Abſender der 
Karte ſei ein Mitglied der Schiffsbeſatung. Die badiſchen 
Behörden ſind der Sache nachgegangen. Das geheimnis 
volle Poſtkarten⸗Schiff iſt kein italteniſches ſondern ein 
deutſches; Daubmann vollte in dieſem Schiff von T 
nach Hamburg mitfahren, wurde aber durch einen Sten 
im Auftrage des Kapitäns abſchlägig beſchieden; jener Ste⸗ 

ward ift.der Abſender der Karte. 


Aus Welt und Leben. 


Blutiges Ende eines Baſeballtampfes. 
Bier Baſeballſpieler mit e und Zaunlatten 
er . 


Ein Baſeballkampf, der in Managua (Nikaragua) 
ausgetragen wurde, nahm einen blutigen Abſchluß. Die 
Baſsballmannſchaft von Managua hatte die Bafeballmann- 
ſchaft von San Fernando zu einem Freundſchaftsſpiel ein⸗ 
geladen. Die Gäſte, die ſchon während des Spiels mehr 
zrempelten“ als ſpielten, he ſich eine ſchwere Nieder⸗ 
lage. Darüber waren die Beftegten ſo empört, daß fie, als 
die ſiegreiche Mannſchaft fie zur Bahn begleitete, im Bahn⸗ 
hof einen Streit vom Zaune brachen, trale in 
einen wilden Kampf ausartete, Vier Baſeballſpieler wur⸗ 
den teils durch Meſſerſtiche getötet, teils mit Eiſenſtangen 
und Zaunlatten erſchlagen. Erſt nach langen Bemühungen 
gelang es der Polizei, die Kämpfenden zu trennen und die 
Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Zahlreiche Spie⸗ 
ler haben teils ſchrdere, teils leichtere Verletzungen davon⸗ 
getragen. . 

Kälte tönt. 
Eigenartige Entdeckung einer engliſchen Forſcherin. 

Auf welche merkwürdige Weiſe oft wiſſenſchaftliche 
Entdeckungen gemacht werden, darüber berichtete in einem 
Vortrage vor der Britiſh Mffociation in Vork Miß Mary 
D. Waller, Lektorin für Naturwiſſenſchaften an der Lon⸗ 
doner Frauenſchule für Medizin. 

Miß Waller kaufte ſich eines Tages bei einem Strä⸗ 
ßenhändler einen Block Fruchteis und bemerkte, daß jebes- 
mal, wenn der Händler Eis mit der Klingel ſeines Fahr⸗ 
rades in Berührung brachte, die Klingel zu läuten anfing. 

Vor der Britiſh Aſſociation demonstrierte nun Miß 
Waller, einer Meldung des „News Chroniele“ zufolge, wie 
ein feſter Block Kohlendioxyd, das bei der He ellung von 
Fruchteis Verwendung findet, mit Metallgegenſtänden in 
Berührung gebracht, eine Anzahl muſikaliſcher und in meh⸗ 
reren Fällen unmüſſikaliſcher Töne erzeugte. Die Tempe⸗ 
ratur des Kohlendioxyds betrug minus 80 Grad Celflus, 


Vor ſoviel Scheiße bleibt einem die Spucke weg. Der 
Götz von Berlichingen war ein Armitſchkerl gegen dleſe 
Haudegen. Dem Ton rauher Herzlichkeit, det vom Stahl⸗ 
helm und von den Nazi bevorzugt wird, fehlt zur Voll⸗ 
endung nur eine Kleinigkeit: die Waſſerſpülung. 

. 


Umtauſe Kosciuszkos. 

Kosciuszio galt bisher als der größte Nationalheld 
Polens. 

Iym zu Ehren wieſen die erſten polniſchen Geldscheine 
fein Bildnis auf. Das war — es ift noch gar nicht jo 
lange her — auf den polniſchen 100-Mark-Noten. Zuletzt 
tauchte ſein Bild — in Gemeinſchaft mit Pulaſkl und 
Waſhington — auf den 30⸗Groſchen⸗Marken auf, Auch 
viele öffentliche Gebäude uſw. tragen Kosciuszlos Namen, 

Ju dieſen Tagen paffierte jedoch etwas Sonderbares. 

Kosciuszkos Name wurde bejeiligt! 

So geſchehen in Dombrowa bei Tarnow. Das dor⸗ 
tige Städtiſche Gymnaſtum trug nämlich bisher den ehr: 
vollen Beinahmen „imienia Tadeusza Koseiuszki“. 
einigen Tagen iſt jedoch der Name des alten Volks 
verſchwunden. Man hat eine Umtaufe vollzogen und lieſt 
jetzt; „imienia marszalka Jozeſa Pilſudſkiego“. 

Sie 1 gloria mundi! — ſagten ſchon vor 200) 
Jahren die alten Römer. — „So vergeht die Herrlichkeit 
der Welt.“ 

Wenn jo etwas aber die Deutſchen gemacht hätten! 

D jerum. 


Miß Waller benutzte bei ihrer Vorführung die verſchieden⸗ 
artigſten Gegenſtände aus Metall, fo einen ſilbernen, Kur 
chenſtänder, Stimmgabeln, Meſſingſtangen ufw. Bei ber 
Berührung mit dem einen Metall brachte das Kohlendio⸗ 
ryd einen Ton hervor, der dem Wimmern eines Kin 
ähnelte. Zuſammen mit dem Kuchenſtänder ertönte 
ein tiefer Baß. In einem anderen Falle wieder vernahm 
man einen kriſtallklaren Ton. 

Das Wunder ſei, wie Miß Waller ausführte, anſchei⸗ 
nend ſo zu erklären, daß die Energiekräfte, die die Schwin⸗ 
gungen hervorrufen, durch den Kontakt der Wärme des 
Metalls mit dem Kohfendigryd erzeugt werden. Am be⸗ 
ſten für die Hervorbringung von Tönen eigneten ſich Stahl, 
Meſſing und Silber. 


Eine Ortſchaft durch Feuer zerſtört. 
Die Ortſchaft Oberdörfl in Kärnten iſt durch ein 
Großfeuer faſt vollſtändig zerſtörk worden. 


Erbſen aus dem Grabe Tutanchamons blühen. 

Erbſen, die über 3000 Jahre im Grabe Tutanchamons 
in Aegypten gelegen haben, geben reſche Ernte in einem 
Garten der ſchwediſchen Kleinſtadt Ronneby an der Sild⸗ 
küſte Schwedens. Ein däniſcher Profeſſor, der an den be⸗ 
rühmten Ausgrabungen des „Königs Tut“ teilnahm, 
brächte einige Erbſen, die man im Grabe gefunden halte, 
mit nach Norden. Einige von dieſen Rn wurden im 
Jahre 1930 im Garten einer kleinen Induſtriegemeinde 
der ſchwediſchen Provinz Smaaland gepflanzt. Sſe ge⸗ 
diehen und warfen eine Handvoll Erbſen ab, von denen 
der penſionierte Obmann C. G. Svenſſon in Ronneby, 
zwei Erbſen erhielt. Er pflanzte die Erbſen in die Erde 
und erntete nach ſorgſamer Pflege 202 Erbſen. Von die⸗ 
ſen Erbſen pflanzte er in dieſem Frühjahr 65 Stück. Alle 
gingen gut auf. Die Stengel find 4—6 Fuß hoch und voll 
roter und weißer Blüten. Die Einwohner ber idylliſchen 
Kleinſtadt verfolgen mit großem Intereſſe die Entwicklung 
dieſer Erbſen, die wohl eine reiche Ernte ergeben werden. 
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St. Bürokratiuts triumphiert. 


Welche Blüten der Bürokratismus bei uns treiben 
kann, beweiſt folgender Fall: In das St. Eliſabeth⸗Kran⸗ 
lenhaus in der Narutowiezſtraße wurde die Gnieznienſka⸗ 
ſtraße 4 wohnhafte Joſefa Starezewſta eingeliefert, die im 
6. Monat niederkam und ein totes Kind zur Welt brachte. 
Für die Beerdigung der kleinen Leiche war eine Genehmi⸗ 
gung der Kirchenkanzlei notwendig. Der Gatte der Frau, 
Franciszek Starezewfki, erhielt vom Krankenhausarzt eine 
Beſcheinigung, daß das Kind tot geboren worden iſt. Mit 
dieſer Beſcheinigung begab er ſich in die Kanzlei der Kreuz⸗ 
kirche. Dort ſagte man ihm aber, er mülſſe zwei Zeugen 
ſtellen, die nachweiſen können, daß das Kind talſächlich 
von der Gattin Starczewſtis geboren worden iſt. Die 
ärztliche Beſcheinigung genügte alſo nicht, obgleich es ver⸗ 
ſtändlicherweiſe jehtver iſt, die geforderten Zeugenausſagen 
zu erlangen. Starezewſti wandte ſich deshalb an die Po⸗ 
lizei, die ſich als nicht zuſtändig erklärte und ihn an die 
taatsanwaltſchaft verwies. Die Slaatsanwaltſchaft 
empfahl ihm, eine ſchriſtliche Beſchwerde einzureichen. 

Inzwiſchen harrt die Meine Leiche ſchon vier Tage 
auf die Beerdigung. (p) 2 
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Ihe müſſet unaus 

Freunde!! deren re ger me Der 

Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werttätinen gehört di 4 
« anitiert 


„Bebzer Voltszeitung“. Darum, Jreunde 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 13. September 1932 


Tunſlim⸗ Theater 
Beromiliego74/76 
Ede Kopernila 
Tramzufahrt: Nrn. 
5. 6,8, 9, 18. 
Beginn ber Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr; 
Sonn u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten Vor⸗ 
ſtellung um 10 Uhr 


Heute Premiere! 
Ein Film aus dem Leben der Provinz⸗Bühnen; 


Progr.: Filmaktgalttäten u. Tonfilmsugaben. 
= Nädftes Programm: „Plan W.“ 


ehritlijer Commiloverein 
. J. U. M. in Lot. 


* 
— Am 10, b. M. verſchted 
Sunſer Mitglied, Herr 


I Otto Mauch 


im Alter von 88 Jahren. Dem leider jo früh 
Verſchiedenen werden wir ein dauerndes und 
ehrendes Andenken bewahren. 
Die Mitglieder werden gebeten, an der heute, 
Dienstag, den 18. September, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags, vom 8, Zuge der Lodzer Freiwilligen 
2 Feuerwehr, Slenkiewicza 54 aus, ftattfindenden 
Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Die Verwaltung. 


2. Zug der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr 


Am Sonntag, den 18. September, ab 2 Uhr nachm., 
veranſtalten wir im 4. Zuge der V. F. F., Napiorkow⸗ 


Sternſchießen 


und schelbenſchleßen 


verbunden mit Tangpergnügen. 
Alle Freunde und Gönner ladet höfl. ein 
Das Komitee des 2. Zuges. 


| 


e waren dentiäferenender | 
za Meifter und Arbeiter. | 


Am Sonnabend, den 24. Sep⸗ m 
tember 1932, findet im eigenen 
Lokale, Andrzeſa 17, unſere 


| 2. Quartalſitzung j 


zz 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin 
um 8 Uhr abends ſtatt, wozu die werten 


Mitglieder erſucht werden pünktlich zu er⸗ er 
l 1 Die verwaltung. 
1 


Kunst-Stopferei band Kin, 


M. KLEBER 
©.@.20 POEUDNIOWAIN nm 


2. Eingang, 2. Stock 


Kauft aus 1. Quelle 


Grobe Auswahl 
u Kinder: | Feder: 
wagen, matratzen 
Metall: (Patent), 


| amerit. Weing- 
N beititellen! mhh 


erhältlich im Fabeil-Bager 


„DOBROPOL“ 57 Hiterswnn 73 


Tel. 188.01, im Hofe. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstranthelten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. big 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
\ Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanftaltspreife, 


Nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 

empfiehlt 
Aruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 

Die beften Kuchen zu 20 Groſchel 

Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 

Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 

Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Stonfurrengpreife. 

Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung, 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tupezlerarbelt 
am beiten u. bil: 
ligſten bel annehm ⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sientiewin gg 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 


Achten Sie gonan 
auf angegebene Adreſſe! 
— — — 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Heute Premiere! 


Hauptrollen: aus HALL SKELLY 


E „Artiften == m CARROL 


"nam ma 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


enen 


Preiſe der Plätze: 
1.40 Zlotg, 1 Zloty und 45 Gr 
Zur 1. Vorſtell. alle Plätze zu 45 Or 


Vergünſtigungskarten zu 75 Or 
für alle Plätze u. Tage gültig, außer 
Sonnabends, Sonn u. Feiertags 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


ieee 


Ni 


Commigverein a. g. U. in Lodz 
anfta 140, Tel. 13: 


der di 
den anerkannt guten, 
ften erteilten 


es 
Unterrichts⸗Kurſe. exit un: 
Buchhaltung u kaufm. Nechnen. Engliſche Sprache er⸗ 
3 polniſch, teilt von geborenem Eng ⸗ 
undeistorreibondeng deutſch, länder, 
Boiniihe Sprache. Nuſfiſche Sprache, 
Dentihe Sprache. Slenographie polniſch, 
Framzöſiſche Sprache. Stenographie deutſch. 
Anmeldungen für dieſe Kurſe, die ſowahl für Mitglieder als auch 
für Nichtmitglieder zugänglich find, werden bis zum 20. Eepiember im 
Sekretariat, Wolczanſta 140, von 10 bis 13 und von 18 bis 20 Uhr 
(Sonnabends von 10 bis 14 Uhr), entgegengenommen. Es wird aber ge 
beten, dieſelben ſchnellſtens vorzunehmen. 


beim Verein ſeit 
„ billigen und von 


IAU 


Die Berwallung. 
neee een 


Ene 


Die beſte Einkaufsquelle | 


für den deutichen Werktätigen 
| iin eee ran | 


GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) 
DSS 


GUSTAV TESCHNER | 


Dann leſen Sie bitte diefe Mitteilung, wir find überzeugt, daß Sie unfer 
Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den fieben Jahren feines Beſtehens 
weit über eine Milllon Bände verbreitet. Seine Werke ſind vorzüglich 
in Inhalt und Ausftattung. Sie können es fein, denn der Bücherkreis 
it eine auf Solidaritüt geitellte nenoſſenſchaftliche Organiſation ohne 
Gewinnabllichten. 
Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
bier Bände jährlich. Dabet gilt völlſge Freſheit der Vlicherwahl. 
Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ftatt RM 4.30, für 
Nichtmitglieder) bezlehen. Kein Eintrittegeld, aber zwei weitere weſent⸗ 
liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche illuſtrierte Vierteljahreszeitſchrift; 
alljährlich einmar eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 
Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Bibliothek zu gelangen. Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 
Sie fofort Mitglied im Bücherkreis. 
Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 
Buchs und Zeitſchriſten Vertrieb „Volks preſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 

Der Vücherkreis GmbH, Berlin S 61, Belle-Alliante- Platz 7 q 

VGOLSEOLIHLOFELLPOALENOTE000C0E000000 


Anzeigen 


haben in der ‚Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


Chemiſche 


Wäſcherei 


ſofort abreiſehalber 


billig zu verlaufen. 
Karola 80, g 


Einzimmer⸗ 
wohnungen 


in altem Hauſe abzugeben. 
Zu erfragen beim Hans 
wächter Rzgowſkaſtr. 17a, 


——x 
LEON GERTNER 


LODZ 
Kopernila 43 Fel. 207-0 
Zgierſta 162 3el. 191-86 


Beerdigungen von den einfachſten bis vor⸗ 
nehmſten. Solide und pünktliche Bedienung 
Große Auswahl in Eichen, Kiefern und 
Brokatſärgen. Niedrigſte Preisberechnung. 


Im Bedarfsfalle bitte ſich vertrauensvoll 


| an obige Firma zu wenden. | 
= 


Zahnärztliches Kabineit 
Gluwna 51 Tondowſla 224. 174.08 


Küntliche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hellanſtaltsprelſe. 


Dr. med. NIEWIAZ SKI 


Jacharzt für Haut-, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzej 5, Telephon 18940 


Empfängt von 9—11 und 8—9 Uhr abends 
Sonne u. Jeiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 
— 


Venerologiſche „de 
Heilanſtall 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 310 ib. 


Etwas für die Frauen! 


Die neueſten Handarbeltshefte, wie: 


BuntoAronzkig-Mufter | Geftictes u. Gehäleltos 


fürstinderfachen, Decken für Damen⸗ u. Kinder 
und Kiſſen. bekleldung, Decken, 


Kiffen, Taſchen uſw. 
Jilet⸗Hülelel 
Blumen aus Wolle 
Schmale Hätellpigen 
Bokt-Uebeiten 


Sch Khen;Bicheiten 
olitäten 
Wiener Wollmoden 
Zu haben im 
Buch vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 
6600009066600866006000000600000608U 


billiger 
als überall 


